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Am 23. Juni 1980 fand ein Plenum des Zentralkomi­

tees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
statt.

Das Plenum nahm den Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew 
entgegen und erörterte die Frage über die Einberu­
fung des ordentlichen XXVI. Parteitags der KPdSU.

Der Beschluß des Plenums zu dieser Frage wird in 
der Presse heute veröffentlicht.

Das Plenum des ZK der KPdSU nahm den Bericht 
des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Minister für Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, Genossen A. A. Gromyko entgegen „Über

die internationale Lage und die Außenpolitik der So­
wjetunion".

In den Debatten zu den Berichten der Genossen 
L. I. Breshnew und A. A. Gromyko sprachen die Ge­
nossen A. F. Watschenko — Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Ukrain schen SSR, 
E. A. Schewardnadse — Erster Sekretär des ZK dei 
Kommunistischen Partei G.usiens, W. N. Makejew — 
Zweiter Sekretär des Moskauer Stadfkonvtees der 
KPdSU, J. F. Solowjow — Eister Sekretär des Lenin 
grader Stadtkomitees der KPdSU, A. B. Tschakowski 
— Chefredakteur der „Literaturnaja Gaseta", Sekre­

tär des Vorstandes des Schriftstellerverbandes d' 
UdSSR, G. J. Gorbanj — Stahlschmelzer des S-Ord 
shonikidse-Hüttenwerks „Asowslal" in Shdanow, 
Gebiet Donezk, K. G. Wajno — Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Estlands, f. I. Bodjul 
— Erster Sekretär des ZK der Kommun'siischen Par­
tei Moldawiens.

Das Plenum des ZK der KPdSU faßte zum Beric' 
des Genossen A. A. Gromyko einen entsprechenden 
Beschluß, der ebenfalls in der Presse veröffentlich! 
wird.

Damit hat das Plenum seine Arbeit abgeschlossen.

Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion vom 23. Juni 1980

Über die Einberufung des ordentlichen XXVI. Parteitages der KPdSU
1. Der ordentliche XXVI. Parteitag 

der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion wird für den 23. Februar 
1981 einberufen.

2. Es wird folgende Tagesordnung 
des Parteitages bestätigt:

1) Rechenschaftsbericht des Zentral­
komitees der KPdSU und die nächsten 
Aufgaben der Partei in der Innen- und 
Außenpolitik — Berichterstatter: Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nosse L. I. Breshnew.

2) Rechenschaftsbericht der Zentra­
len Revisionskommission der KPdSU — 
Berichterstatter: Vorsitzender der Zen­

tralen Revisionskommission der KPdSU, 
Genosse G. F. Sisow.

3) Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR in den Jahren 1981 — 1985 — 
Berichterstatter: Vorsitzender des Mi­
nisterrats der UdSSR, Genosse A. N. 
Kossygin.

41 Wahlen der zentralen Organe der 
Partei.

3. Es wird folgende Vertretungs­
norm zum XXVI. Parteitag der KPdSU 
festgesetzt: ein Delegierter von 3 350 
Parteimitgliedern.

4. Die Delegierten zum XXVI. Par­

teitag der KPdSU werden entspre­
chend dem Parteistatut aut den Ge­
biets-, Regionspalteikonferenzen und 
den Parteitagen der Kommun.slischen 
Parteien der Unionsrepubliken duich 
geschlossene (geheime) Stimmabgabe 
gewählt. Die Wahlen der Delcg erten 
zum XXVI. Parteitag der KPdSU von 
den Kommunistischen Parteien der 
Ukraine, Belorußlands, Usbekistans und 
Kasachstans eriolgt auf den Gebiets­
parteikonferenzen.

Die Kommunisten der Parteiorgani­
sationen der Sowjetarmee, der Kriegs­
marine, der inneren und der Grenz­

truppen wählen Deleg'erte zum XXVI. 
Paiteitag der KPdSU zusammen mit 
den entsprechenden territorialen Par- 
teiorganisat onen auf den Gebiets-, Re­
gionsparteikonferenzen oder den Par­
teitagen der Konimunisischen Patteien 
der Un'ons.epubliken.

Die Kommunisten der Parteiorgani­
sationen der sich >m Aus and beenden­
den Truppenteile der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine wählen Delegierte 
zum XXVI. Parteitag der KPdSU au 
Pa.teikonferenzcn der entsprechenden 
Truppen verbände.

Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU
Genossen L. I. Breshnew

Im nächsten Jahr beginnt die 
durch das Parteistatut teslgcsetz- 
te Frist der Durchführung des 
ordentlichen Parteitags. In die­
sem Zusammenhang bringt das 
Politbüro des ZK der KPdSU 
den Vorschlag ein. den secnsund- 
zwanzigsien Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union tür den 23. Februar 1981 
einzuberuten.

Jeder Parteitag eröifnete unse­
rer Partei und unserem Land 
neue Horizonte. Ich bin gewiß, 
daß dies' aucn aut den bevorste­
henden Parteitag zutrellen wird, 
der dazu oeruten ist, Strategie 
und Taktik aes Kampfes in der 
kommenden Etappe des kommuni­
stischen Aufbaus zu bestimmen.

MH der weiteren Entwicklung 
des Landes werden die Auigaoen 
in der Innenpolitik komplizierter 
und umfangreicher. Große Mühen 
kostet jeder weitere schritt zur 
Gesundung der internationalen 
Lage u.i aggressiven imperiali­
stischen Kreise versuchen, einen 
Diuck uui a.e Sowjetunion und 
auf die Positionen des Sozialis­
mus insgesamt auszuüben. Sie 
drangen geradezu aut eine Iso­
lierung der Sowjetunion. Doch 
ihre dahin zielenden Aktivitäten 
schlugen gleich am Anlang fehl.

Das ist in entscheidendem Ma­
ße daraut zurückzuführen, daß 
das Wirtschaftspotential und die 
Verteidigungskraft des Sowjet- 
landes unermeßlich gewachsen 
sinn und daß die sozialpolitische 
und ideologische Einheit unserer 
Gesellschaft noch fester geworden 
Ist. (Beifall), Eine außerordentlich 
große Rolle spielte auch der Um­
stand, daß wir beherrscht und 
konsequent waren und uns nicht 
vom Kurs abbringen ließen, der 
vom XXIV. und vom XXV. Par 
tcltag der KPdSU festgclcgt 
wurde.

Unser Kurs hat sich ausge­
prägt. seine Richtigkeit wurde in 
der Praxis überprüft. Er brachte 
sowohl in der Innen- als auch in 
der Außenpolitik seine positiven 
Ergebnisse. Zugleich stellt das 
Leben vor uns neue Aufgaben, 
für die wir auf dem bevorstehen­
den Parteitag die Lösungswege 
(estlegen müssen.

Traditionsgemäß wird folgende 
Tagesordnung des Parteitags vor­
geschlagen:

1. Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU und 
die nächsten Aufgaben der Par­

tei in der Innen- und Außenpo­
litik Zum Berichterstatter emp­
fiehlt das Politbüro des ZK der 
KPdSU, den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Breshnew zu be­
stätigen (Anhaltender Beifall).

2. Rechenschaftsbericht der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU. Berichterstatter — 
Vorsitzender der Zentralen Revi­
sionskommission der KPdSU 
G. F. Sisow.

3. Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der LdSSR in den Jah­
ren 1981 — 1985. Berichterstatter 
— Vorsitzender des Ministerrats 
der UdSSR A. N. Kossygin.

4 Die Wahlen der Zentraler- 
gane der Partei. Was die Vertre- 
tungsnorm betrifft, so wird vor- 
geschlagen, einen Delegierten 
von 3 350 Parteimitgliedern auf- 
zusteilen. Jeder Delegierte wird 
solcherweise einen größeren 
Trupp der Kommunisten ais auf 
dem XXV. Parteitag vertreten. 
Das Ist mit dem zahlenmäßigen 
Wachstum unserer Partei verbun­
den. Ihr gehören auf den 1. 
April 17 193 370 Personen an

Gemäß dem Statut werden die 
Delegierten zum XXVI. Parteitag 
durch geheime Stlmmabgaoc aut 
Gebiets, ReglonsparlelKonleren- 
zen und Parteitagen der Kommu­
nistischen Parteien der Unionsre­
publiken gewählt werden.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erachtet es für zweckmä­
ßig. Delegierte von den Kommu­
nistischen Parteien der Ukraine, 
beiorußiands, Usbekistans und 
Kasachstans, das heißt von Or­
ganisationen mit einer größeren 
Zahl Kommunisten auf Gebiets 
Parteikonferenzen zu wählen.

Kurzum, wir brauchen die übli­
che Ordnung der Wahl von Dele­
gierten zum Parteitag nicht zu 
ändern.

Jetzt über die Fristen der Wahl­
berichtskampagne. Das Politbüro 
des ZK der KPdSU würde es für 
möglich hallen:

— Versammlungen In den, 
Grundorganisationen der Partei 
Im September —November dieses 
Jahres durchzuführen;

— die Rayon-, Stadt-. Krcls- 
partelkonferenzen Im November 
— Dezember desselben Jahres 
durchzuführen;

— die Gebiets- und Krclspar- 
tclkonferenzen — Im Dezember 
1980 — Januar 1981;

— die Parteitage der Kommu­
nistischen Parteien der Un.onsre- 
publiken — im Januar — Anfang 
Februar 1981.

Die W'ahiberlchlskampagne vor 
dem Parteitag Ist eine besondere 
Zeil im Leben der Partei, c,ne 
äußerst verantwortungsvolle Zelt.

In den verflossenen Jahren ha­
ben wir wertvolle Erfahrungen 
Im kommunistischen Aufbau ge­
sammelt. Wir müssen an alles Po­
sitive in unserer Arbeit — sei es 
in der Stadt oder auf dem Land 
— behutsam Herangehen

Zugleich gilt es. die Unterlas­
sungen ünd Mängel kritisch zu 
überprüfen, die sowohl in der 
Praxis der Wirtschaftsführung 
als auch In der Parteiarbeit vor­
kommen. Wir sprachen darüber 
aul den Plenen des Zentralkomi­
tees. Die Wahlberichlskampagne 
verpflichtet uns aber, die Arbeit 
dei Parteiorganisationen zur Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXV Parte.tags erneut abseitig 
zu analysieren. Die Vorbereitung 
des neuen Parteitags ist ein 
machl.ger Hebei des zVulstlegs 
der politischen und Arbciuaktivi- 
tat sowohl der Kommunisten als 
auch der Parteilosen.

Ich glaube, daß auf den Partel- 
versammiungen und Konlerenzen 
allen Bereichen der Parteiarbeit 
— der politischen, organisatori­
schen und Ideologischen — ent­
sprechende Beachtung geschenkt 
wird.

Ein Höchstmaß an Energie — 
und es lohnt sich das zu unter- 
streiciicn — muß auigcbotcn wer­
den. um die Auiguben des ab- 
schließenden Jahres des 10. Plan 
Jahrfünfts erfolgreich zu erluuen 
und zu Überbieten, die Anlaufob- 
Jektc rechtzeitig In Betrieb <.u 
nphmen und eine stabile 
Arbeit der Volkswu'tschail im 
aahr 1981 — dem ersten Jahr 
des 11- Planjahrfünfts — zu si­
chern. Dabei muß selbstverständ­
lich dem sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des Parteitags ei­
ne gewisse Rolle zukommen.

Ich mußte in den Notizen an 
das ZK — und sie sind den Pie- 
numsleilnehmcrn bekannt — man­
che Schwerpunktaufgaben der 
Entwicklung unserer Ökonomik 
berühren. Die Aufmerksamkeit 
galt unter anderem dem Brenn­
stoff-, Energie- und dem Trans­
portproblem. der Nutzung der 
Landtechnik, der Einfuhr von 
Ausrüstungen, ich weiß, daß In 

dieser Richtung eine beträchtli­
che Arbeit geleistet wird. Doch 
uns steht noch mehr bevor.

Wir haoen uns su.cn eina 
Hauptaufgabe gestellt wie Stei­
gerung der Pioduktionscnektivi- 
tät und Verbesserung der Arbeits- 
quauiät. Sie muß stets In unserem 
Blickfeld stehen.

Auch weiterhin soll darüber 
nachgedacht werden, wie der 
wissenschaftlich-technische Fort­
schritt zu beschleunigen, die Ar­
beits- und Staatsdis^.pim zu fe­
stigen. die sichere Steigerung der 
Aioe.tsprodUklivität zu gewähr­
leisten sind.

Gewiß wird 1m Zuge der Wahl- 
bericntskampagne aucn die inter­
nationale taiigaelt der Partei er­
örtert werden. Da« Sowjetvolk 
biu.gt von und ganz den prinzi­
piellen friedliebenden Kurs oer 
ivPOöU und aes Sowjetstaates, 
die Maßnahmen zur Verteidigung 
unu Meiiuui'.eistuiig der ».euer- 
heit unserer Heimat. (Beiialij. 
Wir werden aucn weiterhin kei­
ne Krätte scnonen, um die Ent­
spannung. all das was uns die 
'iucr ju.ire geuiacht naoen, «.u 
erhalten, um die Wende zur Ab­
rüstung zu erstreben, das Recht 
der Volker aut c.ne Ireie und un­
abhängige Entwicklung zu unter­
stützen. den Frieden ..u erhallen 
und zu festigen. (Anhaltender 
Beifall).

Es ist nicht einfach, diese Auf­
gaben zu lösen. Der Imperlalls- 
mus hat sich zum Ziel gesetzt, 
den Willen der Völker zum Frie­
den, unseren, Genossen, guten 
Wiuen und die Lnucliiusseniie.t. 
den Weg der Entspannung und 
der guten Nachbarschalt zu ge­
hen, auf die Probe zu stellen.

Es vergeht kaum ein Tag. ohne 
daß Washington nicht versuchte, 
den Geist des kalten Krieges wie- 
derzubcieben, d.c mii.lai .oi.se.icn 
Bestrebungen entbrennen zu las­
sen. Dazu wird ein beliebiger 
Anlaß, ob er nun existiert oder- 
nicht, benutzt.

Ein Beispiel dafür Ist Afghani­
stan. Die herrschenden Kreise der 
USA sowie China schreckten vor 
n.chts zurück, darunter auch vor 
einer bewaffneten Aggression 
nicht, um die Afghanen Im Auf­
bau eines neuen Lebens In Über­
einstimmung mit den Idealen der 
Befrclungsrevolullon von April 
1978 zu stören. Und als wir un­
serem Nachbar Afghanistan auf 
Bitte seiner Regierung hin hal­

fen. der Aggression Widerstand 
zu le.stcn, a.e Angriffe der Ban- 
dltcnformatlonen. die vor allem 
vom Territorium Pakistans Wir­
ken, abzuwehren, da schlugen 
Washington und Peking e.nen 
beispiellosen Alarm.

Was warf man der Sowjetuni­
on n.ent aues vor; aas Bcotrebcn, 
zu den warmen Meeren vorzUAo- 
ben. a.e AOs.Cui. uns Hemdes 
Erdöl ane.gnen zu wollen, usw. 
Luc gan.-c oacue aoer bestellt oar 
in, uau die Plane zun.eilte wur­
den, Afghanistan in d.c Einfluß­
sphäre der imjx-riaiiStiscnen pon- 
i.K e.n.ubezieuen und unserem 
Lanoe vom Buden zu drohen.

In der sowjetischen Huieaktlon 
an Aigiianistan ist kein Gian tu- 
ßtnnuiz Wir iiaUen keine andere 
Warn, als die Maitartruppen «.u 
einsenaen. Und a.e Ereignisse ha 
ben bestätigt, daß d.es a.e e.nz.g 
richtige Losung war. (Anuaiieu 
der Beifall).

Gegenwärtig kommt das Le­
ben .ii zvigiiaii.olan aiimäliiicii ino 
normale mciC.sc. cne gruueicq 
uaiiULti oer ixonieirevü.UL.unare 
s.no «.ersciuagcn woruen. a.e in 
leiventen mußten eme ernste Nie­
derlage e.natcckcn. unter diesen 
Leu.iigungen haoen wir den t>e- 
scn.uu gviaui, e.n.gc Truppentei­
le unscies Miiilai«unungents .n 
Aig.luii.siun abzUuieüen.

Wir tun das in Vereinbarung 
mit der uigiianlsc.ien Regierung 
und mit ihrem Chef, Genossen 
buUruie Kurmai. seibstv eiotand- 
i.cn woruen w.r aucn weitern.n 
Aignan.stan he.ten, e.n neues Le­
ben auuubaucn, a.e Errungen- 
sc.iultcn der ziprnrevo.ut.on zu 
ernaiten. (dcifuuj.

Genossenl
Der r r.eoen ist ein unvergäng­

liches Gut der Menschheit, u.c 
Fahne des Friedens und der Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern eniob W. 1. Lcnm. Dieser 
Fahne werden wir treu sein. (An­
haltender Beifall).

Zum Schluß möchte ich die fe­
ste Überzeugung zum Ausdruck 
br.ngen. dau a.e Vorbereitung 
zum XXVI. Parteitag der KPdou 
von neuem die Geschlossenheit 
der l'arle.rclhen. die unerschüt­
terliche Einheit der Partei und 
des Volkes im Kampf um den 
Tnumph des Kommunismus dc-a 
monstrlcrcn wird. (Stürmischer,' 
anhaltender Beifall).

Nach Erörterung des Berichts 
des Mitglieds des Politbüros. 
Außenministers Genossen A. A 
Gromyko ..Über die internationa­
le Lage und die Außenpolitik der 
Sowjetunion" billigt das Plenum 
des ZK der KPdSU voll und 
ganz die Tätigkeit des Politbüros 
des ZK der KPdSU, des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew, in der 
Durchführung des vom XXIV. 
und XXV. Parteitag der KPdSU 
festgelegten Leninschen außenpo­
litischen Kurses.

Das Plenum des ZK unter­
streicht. daß vor allem Infolge 
der vielseitigen und aktiven Tä­
tigkeit der Sowjetunion, der so­
zialistischen Gemeinschaft, die 
sich auf das Ansteigen der Öko­
nomischen und der Verteidigungs­
macht der sozialistischen Länder 
stützt. In den 70er Jahren eine 
Verbesserung der Internationalen 
Lage erzielt wurde. Der Prozeß 
der Internationalen Entspannung 
festigte d.e friedliche Koexistenz 
der Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung und erfuhr 
eine konkrete ökonomische und 
politische Auffüllung. Es zeichne­
te sich ein offensichtlicher Rück­
gang des kalten Krieges ab. gün­
stigere objektive Voraussetzun­
gen zur Lösung von Streitfragen 
und internationalen Konflikten 
wurden dank gerechter Frlcdens- 
rcgelung gesenaffen.

Diesen positiven Prozessen 
stellten in letzter Zeit die aggres­
siven imperialistischen Kräfte 
jedoch eine Politik gegenüber, 
die den Realitäten der heutigen 
Welt keine Rechnung tragen 
will — der Festigung der Positio­
nen des Sozialismus, den Erfol­
gen der nationalen Befreiungsbe­
wegung. dem gesamten Erstarren 
der freiheitsliebenden demokrati­
schen Kräfte. Die Imperialisten 
möchten den objektiven Prozeß 
der Weiterneucrung abbremsen 
Die leitenden Persönlichkeiten 
des NATO Militärblocks, und vor 
allem die USA, nahmen Kurs auf 
die Verletzung des bestehenden 
militärischen Kräftegleichge­
wichts zu ihrem Nutzen und zum 
Nachteil der Sowjetun.on. der 
sozialistischen Staaten, zum Nach­
teil der Internationalen Entspan­
nung und Sicherheit der Völker.

Daraus folgert die Linie drr 
Imperialisten auf verstärktes 
Wettrüsten. Entfesselung von 
Provokationen gegen die soziali­
stischen und andere unabhängige 
Staaten, militärische Aktivität 
der N ATO und Erweiterung Ihrer 
Funktionen als Instrument des 
imperialistischen Diktats.

Im Streben, ihren Willen an­
deren Staaten aufzuzwingen, be­
schritten d.e herrschenden Kreise 
der USA den Weg ökonomischer 
..Sanktionen" und des Abbaus 
der Beziehungen in Wissenschaft 
und Technik. Kultur und Sport, 
sagen sich von Ihren übernomme­
nen Verpflichtungen los. verletzen 
die von Ihnen unterzeichneten 
Abkommen und Vere-nbarungen. 
Antisowjetismus und Antikommu­
nismus wurden In ein Werkzeug 
für das Aufpeitschen des Wettrü­
stens und des Kampfes nicht nur 
gegen die UdSSR und andere 
Länder der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft, nicht nur gegen 
d.c Kommunisten, sondern auch 
gegen alle Kriegsgegner. Frie­

In der Ständigen Kommission 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen öSR

Die Ständige Kommission für 
Fragen der Arbeits- und Lebens 
bed ngungen der Frauen, des 
Schul cs von Mutter uno Kind 
des Uhersti-n Sowjets der Kasa 
cli.sehen SSR erörterte in ihrer 
S.tzung d.e Tät.gkeil .ur Verbcs 
serung der Arbeits-. Leocns und 
Erholungsbedingungen der Frau 
cn. die in den Betrieben der 
Staatlichen Lmonsvere.nigung 
der Phosphorindustr.e tätig sind. 
Die M.Geltung erstattete der 
stellvertretende Leiter der Ver- 
e.n.gung ..sojuspiiospnor' 1. W. 
Frolow.

In der Sitzung wurde hervor 
Schoben, daß die neue Verfassung 
er UdSSR die Verwirklichung 

der Rechte der Frau bedeutend 
erweiterte. Indem s.e auch den 
Rechtsschutz, die materielle und 
moraliscnc UnierAut^ung der oe 
rufstätigen Frau und der Frau als 
Mutter von selten des Staates 
milc.nschheßen.

Es wurde ferner festgestellt, 
daß d'c Forderungen des XXV. 
Parteitags der KPdSU und d.e 
Gesetzgebung über die Verbesse­
rung der Betriebs-, kulturellen 
und Lebensbedingungen, aes Ge­
sundheitsschutzes der Frauen in 
den Betrieben der Verein.gung 
Im allgemeinen erfüllt werden. In 
den letzten Jahren wurde eine 
Reihe von Maßnahmen verwirk­
licht zur Schaffung gesunder und 
unfallslchcrcr Arbeitsbedingun­
gen für die Werktätigen, darun 
ler auch für d.e Frauen. In den 
Betrieben werden überall die Pro 
duktlonspro esse mechanisiert und 
automatisiert, Sanltäts- und Auf­

denskräfte, in ein Mittel der Un­
tergrabung der Entspannung um­
gewandelt.

Auf antisowjetischer frie­
densfeindlicher Grundlage ver­
läuft die Annäherung der ag­
gressiven Kreise des Westens, ,n 
erster Linie der Vereinigten 
Staaten, mit der chinesischen 
Führung. Die Partnerschaft des 
Imperialismus und des Pekinger 
Hegcmonismus stellt eine neue 
gefährliche Erscheinung In der 
Weitpolitik dar. gefährlich für 
die Menschheit, darunter auch 
für das amerikanische und chine­
sische Volk.

In dieser komplizierten Situa­
tion zeigten das ZK der KPdSU 
und der Sowjetstaat eine wahr­
haft Leninsche Ausdauer. Härte 
und Prinzipienfestigkeit, vertel- 
d.glen und realisierten sie den 
Kurs auf Erhaltung des Friedens 
und die Gewährte.stung der Si­
cherheit des Sowjetvolkes und 
der internationalen Sicherheit als 
Ganzes, wobei sie sich nicht pro­
vozieren lassen, und den Imperia­
listischen Ansprüchen eine Ab­
fuhr erteilen.

Das ZK der KPdSU bringt die 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
objektive Möglichke.ten und ge­
sellschaftspolitische Kräfte beste­
hen. die imstande sind, kein Zu- 
rückgieiten zu einem neuen kal­
ten Krieg zuzulassen, eme norma­
le fnedl.che Koexistenz der Staa­
ten mit unterschiedlicher Gesell- 
senaftsordnung zu sichern, d.e 
Gefahr eines thcrmonuk.ecrcn 
Konflikts abzuwenden. Der Weg 
zur Lösung dieser Aufgabe ist 
der Weg von Verhandlungen, d.e 
auf str.Kter Befolgung des P.’.n- 
z.ps der Gie.chheit und gleichen 
S.ciierhelt oeruhen. Das bezieht 
sich In vollem Maß auch auf d.c 
sowjeuch-amerikanlschen Bezie­
hungen.

Em analogischer Standpunkt 
gewannt Anhänger unter den 
Staatsmännern der Westmäclnc 
und auch der Teilnehmerstaaten 
der Bewegung für N.cntpaktge- 
bundenne.i, u.e Entspannung lut 
im gegenwärtigen murnauuiäien 
Leben uete Wurzeui geschlagen, 
und es bestehen reei.e Vorau.-sci- 
zungen daiür. sie als dotn.n.eren- 
de lendenz der We.tpoiitlk zu er- 
oaiteri.

D.e Entspannung ist d-s ge- 
setzmän.ge u. gebn.s des s.c.i .n 
den ieuu.n J«uirzc.inlen heraus- 
gcü,.ae.en KrätteVerhältnisses in 
der Weltarena. Das erz.e.te m.u- 
tor-oUl aU-al-g.aC.^ M.e.cilge- 
w.cnt zw_sci.cn der Weit des oo- 
z.aiiomus una der Weil des Kapi 
talhimus ist eme Errungciisuiait 
von pr.nz.p.ener unu nw.or-scher 
Bedeutung. Sie d.ent ais Faktor, 
aer die aggressiven Liea.reoungcn 
des lmpcr.ai.smus zügelt, was 
den v.upen Interessen ancr Völ­
ker enupr.ciiL D.e Abs.cni, d.e 
ses G.e.ciigew.cül zu erseliUitern, 
Ist zum sciie.tern verurteilt.

Das Plenum beauftragt das 
Pol.tbüro des ZK auch in der ge 
gcnwait.gvn s.tuution. dâ a.e 
Abenteucrnandiungen der L SA 
und inrer HetlersneHer e.nfr Ver 
Stärkung der Kriegcgeiahr ner 
vorriefcn. strikt den Kurs des 
XXIV. und des XXV. Parte.tag > 
qcr KPasU loruuieizen auf fl ■ 
größtmögliche Festigung des 
brilderuCnen Bünan.saea aer iv 
zlalistischeh Staaten, aul d e Un­
terstützung des gerechten Kamp- 

(Schluß S. 2) 

cnthaltsräume eingerichtet, das 
Netz der Heil- unu piupüy.a»iu- 
riscnen Betriebssanaioncn erwei­
tert.

cc-aclitliclve Ausmaße erreich 
len der Wohnungsbau, der Bau 
von VurocuuiK.ndeCan.iiai i c n. 
GuoGUiien- uno Dienoiieisiungs 
betrieben. Kuitur und spor.e n 
r.chtungcn, Gesundungsherbergen 
für K.nder.

Gic.c..-e.ug wurden die Man 
gci im Arbe.cs- una Gcsuni'ue..* 
scuutz der Frauen m d.eser Verci 
n.gung KT.t.s.erl. x.ciit >u a.i<n 
Bcu'icocn legt nun d.e not gc 
Sorge um a.e slana.ge Vervoll­
kommnung der Arue.cs- unu Le 
bensbuamgungen sowie der frei 
zeitgesUKung aer Arbe.terinnvn 
an acn Tag. N.cnt überall wird 
d.e Erlüilung der vorgemerxG-n 
Maßnahmen .ur Erieicnterung 
der Arbeit der Frauen gewährlei­
stet.

In den Betrieben werden nicht 
Immer d.e banitats- una Hyg.e 
nenormen beio.gi. Die Entw.cx- 
lung der soziai..uiturelien Basto 
bic.ol hinter dem Tempo dei Pro- 
duMionstniwicKiung auruck. D.e 
Urgan.sation aer propny.aKt.schcn 
und' ärAi.ciien Hufe lur aioedcn- 
de Frauen erheischt eine Bedeu­
tend? Verbesserung. Unbelr.ed.- 
gend wird der bau von Vorschul- 
Kindcranstailen gclührc.

Die Kommission tral Emp 
fchlungcn. die die Verbesserung 
der Produklions-, Kultur und Le 
bensbedingungen für Frauen, d e 
In der Vereinigung „Sojusphos 
phor" arbeiten, zum Ziel haben

zw_sci.cn
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fes der Völker für Frieden und 
Unabhängigkeit auf friedliche 
Koexistenz, das Zügeln des Wett 
rüstens, die Erhaltung und Ent 
Wicklung der Entspannung, auf 
gegenseitig vorteilhafte Zusam­
menarbeit Im Bereich von Wirt­
schaft. Wissenschaft und Kultur.

Gleichzeitig Ist das Plenum 
der .Ansicht, daß die Umtriebe 
des Imperialismus und anderer 
Feinde des ‘Friedens ständige 
Wachsamkeit und größtmögliche 
Verstärkung der Verteidigungs­
fähigkeit unseres Staates erfor­
dern. um die Pläne des Imperia­
lismus zu vereiteln, militärische 
Überlegenheit zu erlangen und 
ein Weltdiktat zu verwirklichen.

Ein höchst wichtiges Ereignis 
war die im Mal dieses Jahres In 
Warschau abgehaftene Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags, die er­
neut die wohltuende Rolle des 
Sozialismus In den Internationa­
len Angelegenheiten, seinen kon­
sequenten Internationalismus und 
seine unerschütterliche Friedens­
liebe demonstrierte und nochmals 
mit ganzer Kraft die Bedeutung

Veteranen 
altern nicht

Stepan Dolgow ist längst über 
60. doch noch voller Kraft und 
Schaffensfreude. Er scherzt gern 
und steckt die Mitmenschen mit 
seinem Optimismus an. Die Ge­
wohnheit. rastlos zu arbeiten, im 
Kollektiv aktiv zu wirken, scheint 
ihm angeboren zu sein. Dieser 
Mensch hat einen weiten Ge­
sichtskreis und den inneren 
Drang, möglichst großen Nutzen 
zu bringen

Diese aktive Lebensposition 
war ihm schon eigen, als er an 
der Fachschule für Bergbau lern­
te und dort als Aktivist des Ge­
werkschaftskomitees galt. Das 
war noch vor dem Krieg. Doch 
besonders entwickelte sich sein 
Talent des Gewerkschaftsfunk­
tionärs später. Mitte der fünfzi- 
Ser Jahre, als Dolgow Vorsltzen- 
er des Gewerkschaftskomitees 

der Grube Nr. 31 wurde. Der 
Betrieb war schon damals durch 
seine Spitzenleistungen berühmt. 
Eine der Hauptaufgaben des Ge- 
werkschaflskomltees war. den so­
zialistischen Wettbewerb als effek­
tives Mittel in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der 
Überbietung des Produktionspro­
gramms breit zu entfalten und of­
fenkundig zu machen, und Ste­
pan Dolgow nahm das sehr ernst. 
Die Brigaden. Reviere, Abschnit­
te und Gruben wetteiferten mit­
einander. Unter Tage wurden da­
mals neue leistungsstarke Maschi­
nen eingesetzt und die Bergbau­
arbeiten Im Zyklusverfahren or­
ganisiert. Die Neuerer machten 
wertvolle Verbesserungsvorschlä­
ge, d.e die Arbeit der Bergleute 
erleichterten und die Arbeitspro­
duktivität steigerten. Die Gru­
be Nr. 31 wurde einer der me­
chanisiertesten und automatisier- 
testen Betriebe im Karagandaer 
Kohlenbecken.

Unter diesen Bedingungen 
stieg auch die Rolle der Gewerk- 
schaftsorganlsation, deren Leiter 
Stepan Dolgow war. Für d.e Re­
kordleistungen bei der Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen, die das Kollektiv der Grube 
Nr. 31 zum 40. Jahrestag des 
Großen Oktober übernommen hat­
te. erhielt der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees eine Eh­
renurkunde des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Im Jahre 1975 wur­
de er auch mit einer Ehrenurkun­
de des Unionsrates der Sowjetge­
werkschaften bedacht. Zum 50. 
Jahrestag der Sowjetgewerkschaf­
ten wurde Stepan Dolgow mit 
dem Lenlnorden ausgezeichnet.

..Ich erinnere mich noch sehr 
5ut an die festliche Plenartagung 
es Republikgewerkschaftsrats 1m 

Abal-Theater von Alma-Ata”, sagt 
Stepan Dolgow. ..Damals mußte 
Ich eine Grußansprache Im Na­
men der Bergarbeiter von Kara­
ganda halten. Dieser Feier, gewld 
met dem 50. Jahrestag der Sowjet­
gewerkschaften. wohnten der Vor 
sitzende des Präsidiums des Ober 
sten Sowjets der UdSSR Genos­
se L. I. Breshnew und Genosse 
D. A. Kunajew als Vorsitzender 

Für höhere Funktionssicherheit
Der Vorschlag der Neuerer 

aus dem Mechanischen Reparatur 
werk Talntscha. Rayon Krasnoar 
mejsk. Gebiet Koktschctaw. halt 
die Funktionssicherheit der Ver­
brennungsmotoren erhöhen: Im 
Betrieb ist eine Halbautomaten 
Straße Ihrer Bestimmung überge 
ben worden, die die erste Partie 
Baugruppen der Landtechnik in-, 
stand gesetzt hat.

Drei Personen bedienen diese 
Automatenstraße. Das Metallpul­
ver wird automatisch auf die

der brüderlichen Solidarität und 
Koordinierung der Handlungen 
der sozialistischen Länder zur 
Erhaltung des allgemeinen Frie­
dens und der Gewährleistung der 
internationalen Sicherheit her­
vorhob. In der auf der Tagung 
angenommenen Deklaration und 
In der Erklärung über dld Einbe­
rufung einer Konferenz auf höch­
ster Ebene der Staaten Ist eine 
marxistisch-leninistische Analy­
se der entstandenen Lage gelie­
fert und ein konkretes und kon­
struktives Programm von Maß­
nahmen enthalten, die zur Llqu;- 
dlcrting der Spannungsherde und 
der für alle Völker gefährlichen 
Tendenzen In der Internationalen 
Entwicklung notwendig sind. Die 
weitere Vertiefung der Zusam­
menarbeit der Länder des Sozia­
lismus in der Politik, Wirtschaft. 
Verteidigung und In anderen Be­
reichen. die konstruktive Tätig­
keit ihrer gemeinsamen Organl- 
saLoitcn — des Warschauer Ver­
trags und des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe — dienen 
zuverlässig der Sache des Frie­
dens und des Fortschritts.

Das Plenum des ZK billigt 
voll und ganz die getroffenen 
Maßnahmen zur Erweisung allsei­
tiger Hilfe an Afghanistan zur 

des Ministerrats der Kasachischen 
SSR bei.”

Die Jahre 1957 — 1961 waren 
für das Kollektiv der Grube reich 
an bemerkenswerten Ereignis­
sen. Zu erwähnen wären da un­
ter anderen der Rekord der Ab 
teuferbrlgadc T. Dombrowski 
von 1957 Im Vortrieb einer För­
derstrecke — 187 laufende Me­
ter. die Einführung der Zyklus- 
methoden In der Kohlengewin­
nung und die Spitzenleistungen 
im Einsatz der Kombine „Don­
bass”. für die die Grube mit 
dem Diplom der Unionsleistungs 
schau der Volkswirtschaft und 19 
Bergarbeiter mit Medaillen aus­
gezeichnet wurden. 1961 hatten 
die Bergleute des Reviers Nr. 6 
unter Leitung von W. Mltrofa- 
nenko den dritten Weltrekord in 
der Kohlegcwlnnung mit der 
Kombine aufgcstellt und die Nor­
men zu 152 Prozent erfüllt. Dem 
Revier -wurde damals als erstem 
im Karagandaer Kohlenbecken 
der Titel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit” verliehen.

Zu all diesen und anderen Er­
eignissen stand Stepan Dolgow 
als Leiter der Gewerkschaftsor­
ganisation des Kollektivs In enger 
Beziehung. All diese Jahre arbei­
tete es erfolgreich und das hing 
nicht wenig von der sachkundigen 
Leitung durch das Partei- und 
Gewerkschaftskomltees ab. die 
das Kollektiv zur Erfüllung und 
Überbietung der Produktionsauf­
gaben mobilisierten und die wirt­
schaftliche Tätigkeit der Betriebs­
leitung wirksam kontrollierten. 
Große Aufmerksamkeit schenkte 
das Gewerkschaftsaktiv der Ver­
breitung der besten Erfahrungen 
und wertvollen Initiativen der 
Schrittmacher, der strikten Befol­
gung der Vorschriften der Si­
cherheitstechnik und des Arbeits­
schutzes.

Massenhafte Teilnahme der 
Bergarbeiter an Sportwettbewer­
ben und öedcutcndc Leistungen 
der Laienkünstler auf der Stadt 
und Geblctsschau, gemeinsame 
Ausflüge an den Ruhelagen — 
all das förderte die hophproduktl- 
ve Arbeit und erfolgreiche /Absol­
vierung der Produktionsprogram­
me.

43 Jahre macht das Arbeltsal- 
tcr von Stepan Dolgow aus. Vie­
le Jahre war er Normer in der 
Grube Nr. 31. Ungeachtet seines 
Alters Ist der Kriegs- und Ar­
beitsveteran Stepan Grigorje­
witsch Dolgow Immer noch In 
Reih und Glied und erfüllt ver­
antwortliche Sonderaufträge der 
Partei- und Gcwerkschaftsorgani- 
satlon. Er leistet auch eine gro­
ße mllltärpatrlotlsche Erziehungs­
arbeit unter der Jugend der Gor- 
batschow-Grube. Oft sieht man 
den Veteranen auf den Komso­
molversammlungen, in den Schu­
len und Fachschulen der Kumpel­
stadt. Aktive Veteranen altern 
nicht: Das sieht man auch am 
Beispiel Stepan Dolgows.

Iwan TSCHECHOW 
Karaganda

Oberfläche der verschlissenen 
Maschinenteile aufgeschmolzen, 
die man danach zu den Schleif­
maschinen befördert.

Dieses Verfahren hat den Me­
tallverbrauch rapide verringert 
und mehr als zwanzig qualifizier­
te Schlosser von wenigprodukti­
ven Operationen befreit.

Zu Beginn der diesjährigen 
Erntekampagne wird der Betrieb 
6 000 Motoren Instand setzen, 
was doppelt soviel Ist als Im gan­
zen verflossenen Jahr.

(KasTAG) 

Abwehr der bewaffneten Angriffe 
und der Einmischung von außen, 
deren Ziel es Ist. die afghanische 
Revolution zu ersticken und .ein 
prolmperiallstlsches Aufmarsch­
gebiet der KrlegS'iggr.-ssion an 
der Südgrenze der UdSSR zu 
schaffen. Das Plenum äußert sich 
für eine politische Regelung 
der Lag.', die um Afghanistan 
entstanden UL, dia-e.nc Poillgk 
der N:chtpaktgcbundenh?lt be­
treib: l.'.'.zu sind wie die Regie­
rung der DRA erklärt', e n? voll­
ständige Knstcllung der Aggres­
sion gegen dieses Land und zu­
verlässig.' Garantien gegen <Lc 
subversiven Handlungen voirf 
Ausland her cTfordsrhch.

Das Plenum bekräftigt die 
große Bedeutung der Geschlos­
senheit und akt v. n Handlungen 
der internationalen kommunisti­
schen Bewegung, der Zusammen­
arbeit der Bruderpart-.'l.’n auf 
bl- und multilateraler, regionaler 
und Internationaler Grundlage. — 
im Kampf für Frieden und sozia­
len Fortschritt, gegen den Impe­
rialismus und seine aggressiven 
völkerfeindlichen Pläne — unter 
den gegenwärtigen Verhältnis­
sen. Das Plenum erachtet die 
Durchführung des Pariser Tref­
fens der kommunistischen und

CompMt&ez’ leiten 
den. Krafft vermehr

Die Computer des Ministeri­
ums für Kraftverkehr der Repu­
blik werden die Arbeit aller Ket­
tenglieder des Emte-Tränsport- 
flleßbands exakt organisieren. 
Die ersten Elnsatz-Kraftfahrcr- 
trupps befördern nun das neue 
Erntegut an die Getreideannah­
mebetriebe Südkasachstans nach 
den von Elektronenrechenmaschi­
nen der Tschlmkenter Kraftver­
kehrsverwaltung ausgcurbe.teten 
Stundenplänen. Die Werktätigen 
der Landwirtschaft und die Be- 
schalTungsstcllcn organisierten 
gemäß diesen Stundenplänen ei­
nen Tag- und Nachteinsatz der 
Verlade- und Entladevorrlc'ntun 
gen, der Labors und Dienst:.

Vor der Erntekampagne wur­
den an den Getreidespeichern 
Lc'.tungsZentren für die Beförde­
rung von Agrarerzeugnissen ge­
schaffen. die mit Funkstellen 
und anderen technischen Mitteln 
zum Empfang und zur Übertra­
gung der Information versehen 
sind. Gemäß den von Ihnen ge­
wonnenen Angaben über den vor;

In dsr Ländlichen Berufsschule im Sowchos „Turgaiski", Reyon Jormcn- 
lau, Oebte! Zclinograd, werden nichtspezialisicrfo Mechanisatoren und Mei­
ster im Landbauwesen ausgebildet.

Im Bild: Dor Ausbilder Ch. Koschkarjow unter Berufsschülern am Traktor

Foto: Juri Kasakow

Die Kapazität wächst
Im Werk „Aktjubselmasch” Ist 

eine mechanisierte Anlage für 
die Schafsbonitierung entwickelt 
worden. Bel der Betriebsprobe 
wurde sie hoch bewertet. Zu Be­
ginn des laufenden Jahres er­
hielten die Konsumenten bereits 
die ersten 50 Anlagen, ihr Ein­
satz wird die Produktivität bei 
dieser Arbeit bedeutend erhöhen.

Gegenwärtig werden Im Werk 
15 verschiedene Maschinen her- 
gestellt. Darunter sind Stände. 
Aggregate und Maschinen für 
die Schaf- und Kamelschur, für 
Flaumkämmen, Wollpressen und 
das Reinigen der Karakulfclle. 
Unlängst kam die Herstellung 
der ersten Partie vollmechani- 
slerter Schafzuchtkomplexe zum 
Abschluß und ging In die Geble 
te Jaroslawl, Pawlodar und andc-

„Der Betrieb vcrgrößert’Jcdcs

Arbeiterparteien Europas als be­
deutsames Ereignis 1m Leben der 
kommunistischen Bewegung, als 
wichtigen Faktor der Aktivie­
rung der Antikriegskräfte, aller 
Menschen guten Willens zum 
Schutz des Friedens und der In­
ternationalen Sicherheit.

Das Plenum des Zentralkomi­
tees d.r KPdSU stellt feit, daß 
In der gegenwärtigen internatio­
nalen Lage einä noch engere Ge­
st hlo aen-tclj der .Arbeiterklasse, 
der Kolbhteba-'jern und der Intet- 
l'gcnz. aller Nationen und Völker­
schaften der Sowjetunion um die 
Kommunistische Partei und ihre 
wärmste Unterstützung der Inncn- 
und AußanpoUtik der KPdSU 
und dcö Sowjetstaates auf der 
Hand Liegt.

Das Plenum des ZK bringt 
seine feste Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Parte! und 
cas Sowjetvolk alles daransetzen 1 
werden, um durch die erfolgrei­
che Erfüllung des zehnten Fünf- 
Jahrplans die Macht unserer so- 
ziahstisuhen Heimat noch mehr 
zu stärken, was d.e Grundlage 
der effektiven Realisierung des 
Leninschen Friedenskurses unse­
rer Partei und des Sowjetstaates 
bildet.

aiisslchtllchcn Hektarertrag, die 
Zahl der instandgesetzlen Maschl-1 
neu und über die Aufnahmefähig-1 
keil der Getreidesilos arbeitet 
der Computer passende Strecken 
und Zeitpläne aus Jeder Fahrer 
kennt schon seit dem Abend die 
morgige Arbeitsordnung. In sei­
nem Fahrbefehl sind die Zelt der 
Ankunft des Wagens an der Ten­
ne, die Zelt, die er unterwegs 
Ist, sowie die Zahl der Fahrten 
je Tag angegeben.

Die Vorteile des Einsatzes von 
Elcktroncnrcclicnmaschln-’ii sind 
offensichtlich!!! Dl.- langen Reihen 
der Kraftwagen an den Getreide- 
annahmestellen verschwinden, 
ihre Aufnahmefähigkeit erhöht 
sich auf fast das Doppelte, die 
Leistung der Kraftwagen steigt

Für die diesjährige Erntekam­
pagne werden an den Getreide- 
sp -lchcrn In großen Neuland- 
agrarbelr'.ebon Kaseclietani 200 
Le itungsZentren für dm Ernta 
guttransport geschaffen.

(KasTAG)

Jahr seine Kapazitäten", erzählt 
der Chefingenieur des Werks B. 
Gnesdilow. „Im Jahre 1979 lie­
ferte unser Betrieb überplanmä­
ßige Erzeugnisse für 1 Million 
Rubel Im bevorstehenden Plan- 
Jahrfünft werden wir unsere Pro­
duktion vervierfachen.”

Die Spezialisten des Werks 
studieren die Besonderheiten des 
neuen Wirtschaftsmechanismus, 
die Wege zu seiner Einführung 
unter Berücksichtigung der Spe 
z.lfltät des Betriebs Eine Koni 
mlsslon aus Spezialisten befaßt 
sich mit der Einführung neuer 
Kennwerte. Auch Maßnahmen 
wurden erarbeitet, die den gan­
zen Fragenkomplex zur Verbesse­
rung der Planungstätlgkclt und 
einer verstärkten Einwirkung des 
Wirtschaftmechanismus auf d.e 
Steigerung der Produktlonseffek-

Dai Ust-Kemenogor 
sker Kondensaforen- 
werk Ist «in Betrieb ho­
her Produkfionskultur. 
Dat Kollektiv über­
nahm die Verpllich 
lung, den Ehrentitel 
Kollektiv der kommu­

nistischen Arbeit” XU 
erwerben.

Else Jung und Swet­
lana Helwig wirken im 
Chem'ielabor, wo der 
ganze Rohstoff der 
Werks analysiert wird.

Seine Erzeugnisse 
große Kondensato­

ren für Kraftwerke — 
liefert das Werk an 
Hunderte Konsumen­
ten. Einen bedeuten­
den Teil seiner Produk­
tion führt es in 15 Staa­
ten des Welf aus.

Im Bild: Laborierte- 
rin Else Jung und La 
boraniin Swetlana Hel­
wig im Labor für Nicht­
leiter.

Foto: Viktor Krieger

Autorität des Lektors
Für lange b'.eibt im Gedächtnis 

der Hörer die Vorlesung des Leh­
rers Siegfried Kludt aus dem Ka- 
stanaicr 'Kooperallvtcchnikum 
über die internationale Lage. Er 
ist Mitglied der Gesellschaft' 
„Snanlje". Die Politik der impe­
rialistischen und reaktionären 
Kräfte, und vor allem der USA 
und ihrer Helfershelfer aus Pe­
king, entlarvend, unterstreicht 
der Lektor die '/Anstrengungen 
der Sowjetunion und der anderen 
sozialistischen Länder In Ihrem 
Kampf für gegenseitiges Ver­
trauen' zwischen den Staaten, für 
Frieden, Sicherhell und sozialen 
Fortschritt der Völker.
. Die Vorträge von Siegfried 

Karlowitsch sind interessant, 
spannend und überzeugend. Jede 
Frage der Hörer wird überzeu­
gend beantwortet, sie bewegen 
die Menschen zu Überlegungen, 
wecken Ihr Interesse für weitere 
Fragen zürn Thema. Und daher 
die große Autorität des Lektors 
und die Popularität seiner Vorle­
sungen. die immer stark und gern 
besucht werden.

Wir können heute Dutzende 
erfahrene Lektoren der Gesell­
schaft „Snanlje" nennen, die die 
Außenpolitik unseres Staates 
Weitgehend propagieren und die 
Lage in einzelnen Weltteilen er- 

,läuiern. Das s.nd z. B. Gawrill 
Fedorenko aus Borowskoje. Vik­
tor Grünberg aus Rudny. Nikolai 
Gö'.z au: SemlosJornoJe, Reinhold 
Roßmann aus Kamyschlnsk u. a.

Davon ausgehend, daß s.ch in 
letzter Z;Il d.e internationale La­
ge zugespitzt hat. verstärken wir 
die Propagierung der Innen- und 
Außenpolitik der TiPdSU • und 
des Sowjetstaates. erweitern den 
Themenkreis zu Fragen der in­
ternationalen Geschehnisse. Die 
Vorträge zu diesen Themen neh­
men Im gesamt;« Umfang dar 
Lckllcrupropagandu einen gebüh­
renden Platz ein. Es genügt zu 
sagen. d.Tß zu dieser Thematik 
250 Vorträge mehr gehalten wur-

Dle Partex'rgân:s:.tioncn des 
Gebiets verfügen heute Über mehr 
als 8 000 Lektoren aus der Ge­
sellschaft „Snanlje '. die Fragen 
d.r marxist sch-lenLnlst-tc h e n 
Lehre, der Thecrie und Praxis 
des kommunistischen Aufbaus, 
den Inhalt der Parteidokumente 
und der AA'crke des Genossen 
L. 1. Breshnew. Fragen der so­
wjetischen Lebensweise u. a. er­
läutern. Die Rayonorganlsatlo- 
nen der Gesellschaft „Snanlje” 
Dshelygara. Leninskojc. Tara 
nowskoje, Kustanal. Rudny .lei 
sten viel zur Sicherung des of­
fensiven Charakter^ und der Ef­
fektivität der mündlichen Pro­
paganda. Die zielbewußte und 
wohldurchdachte Vorlragsar 
arbeit In diesen Organisationen, 
das schöpferische Verhalten der 
Lektoren zur Vorbereitung der 
Vorlesungen bereichern die Men 
sehen Ideologisch, wappnen sic 
mit vielseitigen Kenntnissen.

Bemerkenswert und zu billi­
gen sind die Erfahrungen der 
Grundorganisationen In den Sow­
chosen „Tenglsowskl” 1m Rayon 
Borowskoje. „Mallln" Im Rayon 
Taranowskoje, Im Karl-Marx-Kol­
chos. Rayon Kustanal, In der 
Landwirtschaftlichen Versuchssta­
tion in Karabalyk. Die Mitglieder 
dieser Organisationen erziehen bei 
den AVerktätlgen hohe moralische 
Eigenschaften, das Gefühl der 
Arbeiterehre, unduldsames Ver­
halten zü Verletzern der Diszi­
plin und der öffentlichen Ord- 

tlvllät und Verbesserung der Ar- 
beltsqualität erfassen.

„Im Zusammenhang mit der Re­
konstruktion des Betriebs Ist das 
für uns besonders wichtig", sag­
te der stellvertretende Direktor 
für Wirtschaftslagen A. Dlmi- 
trlenko. „Durch die Rekonstruk­
tion. die den Bau einer Eisen­
gießerei und Abteilung für Ge- 
nauguß vorsieht, wird die manuel­
le Arbeit auf ein Mindestmaß 
herabgesetzt werden."

Mehrere Plankennziffern, die 
früher eine große Rolle spielten, 
sind jetzt gewissermaßen veraltet 
und In Widerspruch zu den neuen 
Aufgaben geraten. Das betrlflt 
zuerst die Ausnutzung der Brut­
towerte und die Planung des Pro­
duktionsumfangs und der Ar­
beitsproduktivität.

Der allmähliche Übergang zu 
den neuen Kennziffern wird im

nung, kommunistische Einstellung 
zur Arb !t.

Die Mitglieder der Gesell 
schäft „Snanlje" propag.crm 
weitgehend die sowjetische Le­
bensweise. Hochqualifiziert; Lek­
toren aus Hochschulen. Vetera­
nen, Partei- und Sow'jetfunktlo- 
näre. Neuerer und Bestarbeiter 
der Produktion halten Vorlesun­
gen zu diesem Thema. Einer von 
ihnen ist Boris IschtscJienko. Do­
zent am IndustrlelnsUtut In Rud­
ny. Kandidat der philosophischen 
Wissenschaften. Bereits 18 Jahre 
verbreitet er Wissen unter den 
Massen, beteiligt sich aktiv an 
SeminarbeschäfUgungen der Pro­
pagandisten und Polltlnfonnato- 
rcn. '

Seine Vorträge zur sowjeti­
schen Lebensweise stützen sich 
auf gute Kenntnis des Problems, 
aut Überzeugende Beispiele und 
Angaben, die die Errungenschat- 
ten.oes Landes in allen Lcbcns- 
b reichen veranschaulichen. E:- 
nen bedeutenden Platz dabei 
räumt der Lektor der Kritik und 
Entlarvung der bürgerlichen 
Ideologen und Politiker ein. die 
unsere Lebensweise entstellen, er 
zeigt dir Lage der Werktätigen 
unter den kapitalistischen Ver­
hältnissen. Während der Vorle­
sungen berücksichtigt er unbe­
dingt Bestand. Alter und Bil­
dungsgrad seiner Zuhörer.

Die Lektoren des Gebiets sam­
meln Erfahrungen in der Propa­
gierung der Normen der kummu- 
n/SLscncn Moral und Sittlichkeit. 
Weitgehend werden thematische 
Abende. Konferenzen und Vor.e- 
sungsreihen veranstaltet. die die 
sein Thema gewidmet s.nd. Die 
Vorträge zur moralischen Erzie­
hung finden mit der Lösung kon­
kreter ökonomischer und sozialer 
Probleme. m:t der Steigerung 
der gesellschaftlichen und der 
.Arb.'.tse.ktlvilät der Werktätigen 
Verb.ndunt-

Eine große Rolle In der Erzie 
hung honer moralischer E.gen- 
schäften bei den Sowjetmenschen 
spielt die Propagierung der 
Ideen des sowjetischen Patriotis­
mus und prolctar.schen Interna­
tionalismus. der revolutionären. 
K impf- und Arbellstradltioncn 
der Partei und des Volkes. Gro­
ße erzieherische Bedeutung ha­
ben dabei die Ehrungen der 
denkwürdige^ Daten und Feste 
in unserem Lande. Die Beschlüs­
se des XXV. Parteitags und der 
Plenen des ZK der KPdSU zu 
Erziehungsfragen verwirklichend, 
erzielt d e Gesellschaft „Snanlje” 
auch auf diesem Gebiet bestimm­
te Erfolge.

Eine wichtige Bedeutung da­
bei haben der sozialistische Wett­
bewerb um den „Preis namhaf­
ter Menschen” unseres Gebiets: 
der Mechanlsatorln Kamschat Do 
nenbajewa. der Melkerin Alewtl- 
na Kusmina, des Mechanisators 
Wladimir Löwen u. a. wie auch 
die Eintragung der Namen ton 
Helden des Krieges und der Kos­
monauten der UdSSR in den B- 
stand dm Brigaden. Arbeitsgrup­
pen und Schichten Große Beach­
tung schenken wir der heran­
wachsenden Generation. In vielen 
Städten und Siedlungen des Ge­
biets wurden auf Wunsch der 
Schüler und Jugend Interessen 
klubs gegründet, die heute frucht­
bringend arbeiten. inhaltsreich 
gestalten ihre Arbeit die Klubs 
„Junge Kapitäne;' In Dshetygara, 
„lchthyander ” in Llssakowsk. 
„Junge Seeleute” in Rudny. 
„Briganllna” In den Schulen Se- 
mlosjornoje. Taranowskoje u. a.

Werk ab 1981 beginnen. Die Er­
arbeitung der Richtsätze des 
Nettoprodukts als Hauptkennzit. 
fer in der Bewertung der Wirt­
schaftstätigkeit. der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse und des Gcivinnzuwach- 
ses Ist ab 1982 geplant. In die­
sem Jahr soll das technische Ni­
veau der im Betrieb hergcstellten 
Maschin-'ii eingeschätzt werden 
zwecks Ihrer weiteren Vervoll­
kommnung oder ihrer Absetzung 
vom Produktionsprogramm als 
veraltete und nicht mehr gefrag­
te.

Die Überführung einzelner Ar­
beiter und Brigaden auf wirt­
schaftliche Rechnungslührung 
wird eine zusätzliche Einsparung 
der Ressourcen ergeben. Korn 
plexbrlgaden sollen bereits In 
diesem Jahr gebildet werden, da­
mit zu Beginn des elften Plan­
jahrfünfts praktisch alle Arbei­
ter durch die kollektive Form der 
Entlohnung gemäß den Endergeb­
nissen erfaßt sein werden.

Einen besonders großen Einfluß 
auf die Jugend hat das Studium 
der Bücher von L I Breshnew 
„Das Kleine Land”. „Wledcrg; 
hyrt” und „Neuland", die sie 
Mut, Standhaftigkeit. Zielstrebig­
keit, Treue und Liebe zur Heimat. 
Gefühl des Stolzes für ihr Va 
ter land, für das Sowjetvolk leh­
ren.

Große Aufmerksamkeit schen­
ken die Lektoren der Gesell­
schaft „Snanlje” der Verbreitung 
landwirtscJiaftllcher Kenntnisse 
unter den Spezialisten. Mechani­
satoren. Tierzüchtern. Getretde- 
bauern. Zu den Hauptthemen 
dieser Vorlesungsreihe gehören 
die Materialien des XXV. Par­
teitags. des Juiiplenums (1978). 
des Novemberplenums (1979) 
des.ZK der KPdSU, des soziali­
stischen Wettbewerbs zu Ehren 
des 60. Grundungstags der Re 
publik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstan;

Zu diesen Themen sprechen 
Leiter. Spezialisten und Bestar 
beiter der landwirtschaftlichen 
Produktion. Der Direktor des 
Sowchos ..Charkowskl' Anatoli 
Lorenz, z. B, ist einer der oesten 
Lektoren im Rayon Borowskoje. 
Seine Vorträge sind immer mit 
den Angelegenheiten des Agrar 
betrieb: verbunden. Er analysiert 
vor seinen Hörern die Erfolge 
und Mängel, empfiehlt sachkun 
d'.g. wie die Mängel zu oeneoen 
sind, wie alles Neue aus den Er 
tanrungen der \acnoarw:rtschat 
len In die Produktion e.nzubür 
gern is' . Die Resultate sind au 
genschelnllch: Die Arbeit der Ge­
treidebauern und ricrzüchter 
wurde nach dem Cr.gadesysiem 
umgestaltet. Der Sowchos ver­
wirklicht Sanierungsmaßnahmen 
in der Viehzucht, fuhrt Rassen 
zuchtarbeit. erfüllt die Beschäl z 
lungspläne in Milch und Fieiscn ‘

Der Direktor des Lomonossow- 
Sowchos Kusma Ur.gorje». 
Chefingenieur Michail Gaiuschko 
und die Oberökonomin latiana 
Klotschkowa trugen als Mitglie­
der der Gesellschaft „snanlje da­
zu bei. daß dem AgraroctrieO der 
Titel .Ko..eki.v noner Ackerbau- 
kultur” und zwei Farmen der Ti­
tel ...Kollektiv hoher Kultur der 
Tierzucht” verliehen wurden.

Die Gebletsparteiorganisatio- 
nen. die Aktivisten der Gebiets 
Organisation t der Gesellschatt 
„Snanije” verwirklichen gemäß 
dem Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den Zustand und Maßnah­
men zur Verbesserung der Lek 
lionspropaganda” Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Arbeit 
dieser Organisation. In letzter 
Zelt verbesserte s.ch deren Lei­
tung; die Rolle. Effektivität und 
Qualität der Lektionspropaganda 
sind oedeutend gestiegen.

Zur Regel wurden Seminare, 
wissenschaftlich-theoretische und 
praktische Konferenzen. Verbrel 
tung fortschrittlicher Erfahrun­
gen der besten Lektoren.

Heute stehen vor der Gcblets- 
organisation der Gesellschaft 
„Snanlje” neue Aufgaben: D.e 
Vorbereitung und Durchführung 
des 60. Grundungstags unserer 
Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, in die 
sem Zusammenhang Bestätigten 
wir einen Plan der Lektionspro 
paganda. die auf die Weltgehen 
de Propagierung der Errungen 
schalten Kasachstans in 60 Jah­
ren abgezielt ist.

Nikolai SAPRYKIN.
Verantwortlicher Sekretär 
der Gcbleisorganlsatlon der 
Gesellschaft '.Snanlje”

Mit den neuen Methoden der 
Wirtschaftsführung verknüpft 
sich immer enger der Sozialist! 
sehe Wettbewerb Er Ist unter 
Auswertung der wertvollen Er­
fahrungen des Moskauer Dyna 
mo-Werks organisiert. Unter den 
Kollektiven ihres Zweiges hat 
das Werk „Aktjublnskselmasch” 
wiederholt preisgekrönte Plätze 
erworben.

Die Initiative der Rostower 
„Keiner neben dir darf zurück 
bleiben” fand weitgehende Un­
terstützung. Fälle der Nichterfül­
lung des Leistungssolls werden 
von der Administration der Ab­
teilung und den gesellschaftlichen 
Organisationen geklärt. Die Ar 
beltsergeonlsse werden täglich 
im Wettbewerbssplegcl publik ge­
macht.

Joachim KUNZ, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

Aktjubinsk
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Enge Zusammenarbeit
IN DEN RGW-MITGLIED- 

STAATEN wurden binnen 20 
Jahren 60 Millionen Wohnungen 
gebaut. Fast die Hälfte der Be­
völkerung dieser Länder hat Ih­
re Wohn Verhältnisse verbessert. 
Die Aufgaben Im Wohnungsbau 
konnten die RGW-Länder dank 
der Steigerung des Wirtschafts­
potentials. der Entwicklung der 
Industrie von Baustoffen, der 
Schaffung moderner technischer 
und technologischer Basis lösen.

In den letzten zwei Jahrzehnten 
läßt sich ein bedeutender Fort­
schritt In der Industrialisierung 
des Wohnungsbaus verzeichnen. 
Die Arbeitsproduktivität im Bau 
und in der Baustoffindustrie hat 
sich verdreifacht. Auf Grund des 
Komplexprogramms der soziali­
stischen Wirtschaftsintegration 
erweiterten die RGW-Mitglied- 
Staaten die Spezialisierung und 
Kooperation der Herstellung von 
Baumaschinen und -ausrüstungen. 
Gemeinsam wurde ztm Beispiel 
die Technologie verschiedener 
Bauarbeiten geschaffen sowie 
technisch-ökonomische Experi­
mente durchgeführt — Maschi­
nen von mehr als 1 000 Typen 
auf verschiedenen Objekten und 
in technologischen Prozessen ge­
testet.

Kennzeichnend für den Woh­
nungsbau tn den RGW-Mltglled- 
staaten Ist im laufenden Plan- 
Jahrfünft die wesentliche Erhö­
hung der Investitionen, <jic höhe­
re Kräfte- und der Mittelkonzen­
tration gegenüber den Jahren 
1971 — 1975; In der Tschcchoslo 
Wakcl zum Beispiel sollen in die­
sem Planjahrfünft wel t c r c

540 000 Wohnungen schlüsselfer­
tig werden, um 26 000 mehr als 
im vergangenen: In den letzten 
Jahren entwickelt sich im Lande 
Intensiv die Industrie von Bau­
stoffen.

Einen gewaltigen Aufschwung 
erlebt der Wohnungsbau in der 

' DDR: alle Pläne des vergange­
nen Planjahrfönfls wurden , ter­
mingerecht erfüllt: 1976—1980 
wird hier In 750 000 Wohnun­
gen Einzug gefeiert werden. 
Zweimal mehr Wohnungen als in 
der Zeitspanne 1971—1975 wird 
die Bevölkerung Rumäniens be­
ziehen. Bulgarien wird Im lau­
fenden Planjahrfünft 420 000 
Wohnungen In Nutzung geben. 
Auf Kuba und In der Mongolei, 
wo sich der intensive Wohnungs­
bau später zu entwickeln begann 
als in den europäischen RGW- 
Mitgliedstaaten. wurden die ln- 

x vestftlonen für diese Zwecke ver­
doppelt. Beide Länder sind be­
strebt. 1990 das Wohnungspro­
blem zu lösen.

DIE ERZEUGNISSE der Inter­
nationalen Wlrlschaftsverelni- 
gung ..Jnterlextilmasch", die Im 
Dezember 1973 von sieben RGW- 
Mitgliedstaaten — der VRB, der 
UVR. der DDR. der VRP. der 
SRR. der UdSSR und der CSSR 
— gegründet wurde, sind In den 
sozialistischen Ländern wohlbe­
kannt.

Eine der Hauptaufgaben des 
..Intertextilmasch" besteht in der 
Organisation der Spezialisierung 
und Konzentration der Betriebe 
der Teilnehmerstaaten In der Her­
stellung moderner Maschinen und 
Ausrüstungen für die «Tcxtilindu-

slrlc. Als markantes Beispiel 
könnte da die Kooperation der 
Betriebe der VRB, der UVR. der 
VRP, der SRR. der CSSR und 
der Sowjetunion in der Lieferung 
von schützenloson Webstuhl Auto­
mat» n zur Erzeugung von Woll-, 
Seide . Flachs- und anderen Stof­
fen dienen. Der sowjetische Ma­
schinenbaubetrieb in Tscheboksa­
ry hat 1974 über 3 000 solcher 
WebslÜhlc hergcstcllt. 1980 soll 
ihre Anfertigung auf das l.Sfa- 
ehe anstelgcn. Die bulgarischen 
Maschinenbauer fertigen für die­
se Webstühlc vier, die ungari­
schen — zwei, und die jiolnlschen 
sechs Baugruppen an. Diese ge 
langen auf das Hauplmontagc 
Fließband des Betriebs in Tsche­
boksary. wohin gleichzeitig Ma­
schinenteile aus den Werken der 
CSSR elntreflcn. Dann treten die 
montierten und vollendeten Web 
Stühle den Rückweg aus Tsche­
boksary In die Bruderländer an.

Fruchtbringend Ist auch das 
Zusammenwirken der Betriebe der 
DDR. der UVR. der VRP und 
der CSSR in der Anfertigung von 
Ausrüstungen für die Konfekti­
onsindustrie. Sic bauen heute ei­
ne Taktstraße, die mit den mo­
dernsten Maschinen ausgerüstet 
sein wird und zur rapiden Stei­
gerung "«der Arbeitsproduktivität 
in diesem Zweig beitragen wird.

Auf der XXXIII. RGW-Tagung 
wurde das langfristige Zielpro­
gramm der Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Produktion von 
Volksbcdarfsartlkcln gebilligt. Im 
Programm, das die vereinbarte 
Strategie der Zusammenarbeit in 
der Zelt bis 1990 bestimmt, wird 
der Entwicklung des Textilma­
schinenbaus ein großer Platz 
eingeräumt. ..Intertextilmasch"’ 
vereinigt die Bemühungen der 
RGW-Mitgliedstaaten in der Lö­
sung dieser Aufgabe.

Auf dem Kurs des Militarismus
In den militärischen und po­

litischen Führungskrclsen der 
NATO erfährt gegenwärtig eine 
neue strategische Konzeption Im­
mer stärker»' Verbreitung. Die 
einen nennen sic „Arbeitstei­
lung", die anderen „Verteilung 
der Verantwortung" und so wei­
ter. Ihr Sinn Ist Jedoch heute 
schon klar, und zwar das Mili­
tärpotential der Vereinigten 
Staaten für Handlungen In den 
Regionen freizumachen, wo nach 
Meinung der Pentagon-Strategen 
die ..Militärpräsenz der I SA be­
sonders notwendig Ist." Es sieht 
So aus. als ob Jetzt zur aktive­
ren Beteiligung an der Realisie­
rung dieser neuen Doktrin Bonn 
herangezogen wird.

Eben darauf verweisen einige 
Beobachter, die die Verteilung

der Mittel des sogenannten Zu­
satzbudgets für das laufende Jahr 
analysieren, das soeben vom 
Bundestag gebilligt wurde. Von 
der Gesamtsumme dieses Budgets 
in Höhe von 1.84 Milliarden 
Mark wird ein bedeutender Teil 
für Zwecke des „Programms zur 
Festigung der Südostflanke der 
NATO” ausgegeben. Darunter 
versteht sich In erster Linie die 
weitere Verstärkung der Streit­
kräfte der NATO In dem Gebiet, 
das noch von den kaiserlichen 
und nazistischen Strategen als 
..Zugangsweg" zu den Staaten 
Osteuropas bezeichnet wurde.

Die Teilnahme der BRD soll ih­
ren Ausdruck vor allem darin 
finden, daß Bonn bereits im lau­
fenden Jahr nus den Mitteln des 
„Zusatzbudgels" hunderte Mil­

lionen Mark für die Finanzierung 
der Lieferungen von Waffen und 
Mllllärausrüstungen an solche 
Länder wie die Türkei und Grie­
chenland bereitstem.

Schon vor einiger Zelt, so 
vermerkte die Presse, hatte die 
Regierung der BRD nach langen 
Debatten zwischen dem Verleid!- 
gungs- , und dem Finanzminister 
die Umfänge der „speziellen mi­
litärischen Hilfe" fcstgclegt, die 
von Bonn In den nächsten Jahren 
den Ländern dieser Region ge­
währt werden soll.

Nach Angaben des Außenml 
nlsterlums wird in der Periode 
bis 1983 die Finanzhilfe für die 
Türkei 600 Millionen Mark errei­
chen. Von diesen Mitteln soll Ins­
besondere die Modernisierung der 
Panzertruppen der türkischen 
Armee, darunter die Lieferung 
westdeutscher , .Leopard "Pan zer 
finanziert werden. Außerdem soll 
die türkische Armee 250 Panzer- 
abwrhrraketensysteme ..Milan" 
erhalten.

Schwere
Problemenlast

ln den Bruderländern'

Kader
für Kernkraftwerke

Perspektiven 
einer Stadt

BUDAPEST. Im Budapester 
Elektrotechnischen Techni k u m 
fand der erste Abgang von Spe, 
zlallstcn für die Arbeit in den 
Kernkraftwerken statt. 24 Ab­
solventen dieser Lehranstalt ha­
ben erfolgreich den vierjährigen 
Ausbildungskursus beendet und 
Diplome von Bedienungskräften 
und Einrichtemeistern der Aus­
rüstungen des Kernkraftwerks er­
halten.

Der Ausbildung von nationalen 
Kadern dieses Profils w Ird im 
Land gegenwärtig ungeschwächte 
Aufmerksamkeit geschenkt. Im 
Süden der UVR am Donauufer 
ist der Bau des Kernkraftwerks in 
Paks, des Erstlings der Kcinener- 
getik, in vollem Gange. Der erste 
Block des Kraftwerks mit einer 
Kapazität von 440 000 Kilowatt 
soll Ende 1981 anlaufen. Um die 
Arbeit der komplizierten Aggre­
gate zu steuern, ist ein höchst 
umfangreicher Wisscnskrels in 
verschiedenen Fachbereichen er­
forderlich. Deshalb nahmen vor 
zwei Ja'hren 300 qualifizierte 
ungarische Ingenieure und Tech­
niker das Studium zur Heranbil 
düng von Spezialisten für Kern­
kraftwerke ^iuf.

BELGRAD. Zagreb —die 
Hauptstadt von Kroatien — nt ei­
ner der größten Industrie- und 
Kulturzentren Jugoslawiens. Hier 
befinden sich solche landeshc- 
kannte Betriebe wie ..Nikola Te­
sla" und ..Radloindustrija". In 
Übereinstimmung mit dem Gene- 
ralplan der Entwicklung von Zag­
reb bis zum Jahre 2000 sollen 
außerhalb der Stadtgrenze sechs 
neue Industriezonen erricmet 
werden. Eine Weiterentwicklung 
erfahren der Maschtnenoau, die 
elektrotechnische, chemiscnc. po­
lygraphische. Textil- und Leoens- 
mittellndustric. In beschleunigtem 
Tempo soll auch der Wonnungs- 
bau geführt werden — etwa 
7 000 Wohnungen Jährlich. Es 
ist anzunehmen, daß Zagreb im 
Jahr 2000 eine Millionenstadt 
sein wird.

Erfreulic he
Statistik

Wertvoller
Rohstoff

BERLIN. Eine der wichtigsten 
Aufgaben der Volkswirtschaft der 
DDK für dieses Jahr lautet: Den 
geplanten Zuwachs der Pro.liik 
tlon von Industrieerzeignissen 
durch das Sparen von Rohstoffen, 
Materialien und Energie zu er­
zielen. Eine große Rohe komt.il 
in deren Lösung dem Sammeln 
von Altstoflen zu. Die Betriebe 
der Republik verarbeiten davon 
19 — 20 Millionen Tonnen jähr­
lich. Etwa 44 Prozent des Roh­
stoffes für die Paplerin'Jjstrie 
macht die Makulatur aus. UnJ in 
der Erzeugung vdn Grauguß 
deckt das Alteisen 75 Prozent 
des Bedarfs an AusgangsrondofT. 
Im vorigen Jahr haben die Lan- 
desbewohner an die Annahmestel­
len 300 000 Tonnen Alteisen ge­
liefert.

PRAG. In diesem Herbst wird 
In der Slowakei ein freudiges 
Ereignis erwartet — der 
5 000 000. Einwohner 1er Repu­
blik wird das Licht der Welt er­
blicken. In der Tschechoslowakei 
ist die Geburtenzahl eine der höch­
sten In Europa: 17.8 Neugeborene 
je 1 000 Einwohner. Im vorigen 
Jahr wurden 272 000 Kinder ge­
boren. Im Vergleich zu den vorl-; 
gen Jahren hat sich die Zanl der I 
Familien n:t 2 und 3 Kindern be­
deutend vergrößert.

Die Geburtenzunahme !m Lan­
de ist das Ergebnis der sozialen 
Politik der Kommunistischen Par­
tei der Tschechoslowakei. Mit je­
dem Jahr werden immer mehr 
Mittel für die Hilfe an Familien 
mit Kindern bewilligt. Wurden 
1976 für diesen Zweck 28 Milli­
arden Kronen verausgabt, so wa­
ren es Im vorigen Jahr bereits 31 
Milliarden Kronen. Große Auf­
merksamkeit bringt man aucn der 
Entwicklung des Netzes der Vor­
schulkinderanstalten entge gen. 
Allein im vorigen Jahr nat sich 
die Zahl der Plätze In den Kin­
derkrippen und -gärten um 
37 000 vergrößert.

DELHI. Ein Memorial zum Ge­
denken an die Hunderte Manner, 
Frauen und Kinder, die Opler der 
Propekinger Separatisten geworden 
sind, soll im Dori Mandat. im Nord­
osten des indischen Staates Tripu- 
ra. errichtet werden. Ein entspre­
chender Beschluß hierüber ist von 
der Regierung des Landes gefaßt 
Horden. Das Duri Mandat, das man 
als das „indische Son My" bezeich­
net. war am 6. Juni zusammen mit 
seinen Bewohnern während eines; 
nächtlichen Angriffs von Mitglie­
dern einer der irn Untergrund täti­
gen terroristischen Organisationen, 
die eine Ausbildung in China er­
halten, angezündet worden.

TEHERAN. Der Präsident Irans. 
A. Bani Sadr. hat die Auflösung 
„aller ungesetzlichen, ohne Sanktio­
nierung uer Behörden geschaffenen 
bewaffneten Formationen, die an den 
Gerichten und revolutionären Stadt­
tribunalen gewirkt haben", verfügt. 
Diese Anordnung, so unterstrich er, 
tritt mit dein Heutigen Tage in 
Kraft.

HELSINKI. Gegen den unter 
Druck der USA angenommenen 
NATO-Beschluß über Oie Stationie­
rung neuer Nuklcarraketcn in West­
europa haben sich die Teilnehmer 
des Parteitages der Sozialistischen 
Arbeiterpartei Finnlands gewandt, 
der in der Stadt Hattula siattfsnd.

Die neuen Waffen der NATO, so 
heißt es in einer Erklärung des 
Parteitages, die in letzter Zeit zu­
nehmende Aggressivität dieses 
Blocks, bergen eine Gefahr für die 
Sicherheit Finnlands in sich.

VR BULGARIEN. Bereits fünf Jahre Ist das Papier- und Zellulosekombinjt 
in Raslog (unser Bild), der größte Industriebetrieb im Kreis Blagojowgrad, 
produktionwirksam. Es wurde nach sowjetischen Entwürfen gebaut und mit 
leistungsstarker sowjetischer Technik ausgerüstet. Die Spezialisten aus der 
UdSSR übermittelten den bulgarischen Kollegen ihre Erfahrungen in der 
Pap^produktson.

El gibt geganwärSig 4 Millionen Palästinenser, ihrer 
Heimat beraubte Menschen. Man kann sie in den Stra­
ßen von Beirut und el-Kuweit, Amman und Damaskus, 
New York und Bonn antreiFon Manche verdienen ihren 
Unterhalt in den Erdölbergwerken von Saudi-Arabien 
und Kuweit, die Hauptmasse lebt aber in palästinensi­
schen Lagern. Allo sind Vertriebene, viele dreimal, je 
nach dorn Vordringen Israels und der Eroberung neuer

und neuer arabischer Ländereien. Beroils die dritte Ge­
neration der Palästinenser wächst in der Fremde heran. 
Doch das palästinensische Volk ist standhaft. Aul seiner 
Seite sind alle aufrechten Menschen der Erde. Aul seiner 
Seife isl die historische Gerechtigkeit.

Im Bild: In der Frcnvda.

In einem palästinensischen Lager.
Folos: TASS

USA-Kriegstechnik für Taiwan
Die chinesische Presse hat auf 

die Wiederaufnahme der Liefe­
rungen an Waffen und Militär­
technik durch die Vereinigten 
Staaten an Taiwan mit einer 
nebulösen Erklärung reagiert, 
nach der die Behörden der VRCh 
die weiteren Schritte der ameri­
kanischen Seite in dieser Rich­
tung verfolgen. Die Pekinger 
„Renmin Ribao" meldete am 
Sonnabend, daß im vergangenen 
Jahr trotz, der Erklärung der 
USA-Administration in bezug auf
eine ..Aussetzung" dys Abschlus­
ses von Rüstungsgeschälten mit 
Taiwan die USA Taipeh Waffen 
und Kriegstechnik im Werte von 
800 Millionen Dollar geliefert ha­
ben. In olesem Jahr billigte die 
USA-Regierung die Liste der 
Kriegstechnik, die an Taiwan In

Höhe von 280 Millionen Dollar 
geliefert werden soll.

Darunter befinden sich Flug­
abwehr- und Panzerabwehrrake­
ten. Feuerleitsysteme für die 
Schiffsartillerie, 76-Millimeter 
.Schnellfeuerwaffen.

Die Zeitung erklärt. diese 
Schritte der USA. „die die, Prin­
zipien des Abkommens über die 
Aufnahme diplomatischer Bezie­
hungen zwischen der VRCh und 
den USA verletzen, dem chinesi­
schen Volk nicht gleichgültig 
sein können". ..Renmin Ribao
konnte Jedoch nichts über irgend­
welche. von der Regierung der 
VRCh vorgesehenen Schritte be­
richten. außer der Behauptung, 
daß die chinesischen Behörden 
„aufmerksam die weitere Entwick­
lung der Ereignisse in dieser und 
in anderen Fragen verfolgen".

Armeeangehörige 
verhaftet

27 Angehörige der iranischen 
Armee, die der Organisation ei­
ner Verschwörung zum Sturz deF 
gegenwärtigen Regierung des 
Landes angcklagt waren, sind in 
Iran verhaftet worden.

Wie der Führer des revolutio­
nären Militärgerichts Hodschat- 
Ol-Eslam, M. Felscliahri. erklär­
te. seien bereits 100 Teilnehmer 
dieser Verschwörung verurteilt 
öder walteten auf Ihren Prozeß, 
weitere 450 seien dabei. Ihr» 
Aussagen zu machen.

Die Verschwörer' waren *m 11 
den Oberschichten des Schahregl- 

j mes verbunden.

Am 22. Juni wurde In Venedig 
das Treffen der Führer der sie­
ben bedeutendsten kapitalisti­
schen Staaten — der USA. Ja­
pans, der BRD. Großbritanniens, 
Frankreichs, Italiens ünd Kana­
das — eröffnet. Ursprünglich wär 
vorgesehen, daß aul dem Treffen 
die Erörterung der außerordent­
lich schweren und komplizierten 
Wirtschaftsprobleme, Im Mittel­
punkt stehen wird.

Gründe dafür gibt es mehr als 
genug. Die Länder des Westens. 
»Ile in die nächste Wirtschaftskri­
se rutschen, mühen sich mit un­
gelösten Problemen ab. Dies sind 
ein allgemeiner Abfall der Ge­
schäftsaktivitäten, Reduzierung 
der Produktion und dadurch be­
dingtes weiteres Wachstum der 
Arbeitslosigkeit (18 Millionen 
Menschen).

Das Epizentrum der Krise be 
findet slcn im führenden Kapita­
listischen Land, in den USA. de­
ren • Bruttonationalprodukt nach 
Voraussagen von Experten in die­
sem Jahr überhaupt nicht wach­
sen wird, jedoch das Heer der 
..überflüssigen Menschen über­
stieg schon die acht Millionen. 
Die Krisenwellen, die aus Über­
see kommen, brechen Immer stär­
ker über Westeuropa und Japan 
herein, wobei sic innen mit neu­
em Unheil drohen. All das gab 
den Autoren des Entwurfs der ge­
meinsamen Deklaration, die Iür 
die Konferenz in Venedig vorbe­
reitet wurde. Grund, mit Sorge 
festzustellen/ daß das vergange­
ne verworrene Jahrzehnt e.n 
beunruhigendes Erbe hinterlas­
sen hat.

Oflensichtllch stellen sich die 
ökonomischen SchwicrigKclwn 

und Gebrecnen der kapitalisti­
schen Welt vor dem Hintergrund 
der stabilen und erfolgreichen 
Wirtschaflsentwlcklung der Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft dar. Wie auf der soeben in 
Prag beendeten Tagung des Ra­
tes lür Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe feslgeslelll wurde, lag das 
Tempo des Wachstums des Na­
tionaleinkommens und der Indu­
strieproduktion der RGW-Lander 
Im vergangenen Jahrzehnt etwa 
doppelt so hoch, wie das der ka- 
p.ialistischen Industrieländer. 

.Auf die sozialistische Gemein­
schaft entfiel In diesem Zeitraum 
etwa die Hälfte des Umfangs 
des Wcltzuwachses an Industrie­
produktion.

Präsident Carter, so bemerkt 
die Londoner ..Financial Times", 
..brachte die Last der Probleme 
der amerikanischen Wirtschaft 
mit nach Europa", die Lander der 
EWG und Japan werden sich je­
doch kaum ergebenst einverstan­
den erklären, sich diese Bürde 
autzuladen. Ansche.nend be- 
: »blossen die Führer \\ asningtuns 
die Aufmerksamkeit von den 
schwer lösbaren Ökonomischen 
Problemen abzulenken, und wie 
aus Meldungen der Presse heryor- 
gent. den seuwei'punkt des .be­
vorstehenden Trellens, das die 
französische Zeitung ,.1’Echc" mit 
einem .,prächtigen ' Theaterstück" 
xergieicnt. von der Ökonomie 
aut außenpolitische Probleme, zu 
..verlagern . .Als Argument' da­
für nutzt Washington wiederum, 
wie das nicht nur einmal geschah 
die Ereignisse in Afghanistan und 
behaupt» t. daß diese, una nicht 
die expansionistischen und milita­
ristisch» n Ambitionen der USA. 
dje Hauptursache für die gegen 
wärtlge Zuspitzung der interna­
tionalen Lage sind. ’

Olympiaboykott gescheitert
CarleVs Kreuzzug gegen die 

Olympischen Spiele In Moskau 
endete mit einem Fiasko, «rotz 
hartnäckiger Aufrufe der USA- 
Regierung zu einem Boykott, 
trotz ihres starken politischen 
und ökonomischen Dructcs auf 
das IOC, die Weltsportverbände 
und zahlreiche Nationale Olympi­
sche Komitees, der manchmal ols 
zur persönlichen Erpressung 
ging, haben bis zum 24. Mal 1380 
85 Nationale Olympische Komi­
tees ihre Teilnahme an den Spie­
len offiziell bestätigt.

Die Leidtragenden von Carters 
Boykollpolitlk sind die Sportler 
In Jenen Ländern, deren Regie­
rungen und Sportrepräsentanten 
sich willfährig oder aus fnlsch 
verstandener Solidarität nein 
Druck aus Washington geocugt 
haben. In Westeuropa sollen die 
Sportler aus der BHD, Norwe­
gen. Liechtenstein und Monaco 
um den laahn ihres Jahreiangen 
Tralntngsfleißes betrogen werden.

Die Nationalen Oiy.npiscnen 
Komitees In 19 anderen west-, 
nord- und südeuropälschcn Län­
dern haben sich dem erpreSs»:rl- 
schen Druck Carters nicht ge­
beugt und sich zum Teil aucn ge­
gen die Empfehlungen ,hrer ei­
genen Regierungen für die Sport­
ler. für die Einhaltung der Olym­
pischen Regeln und für dlighma- 
nlslischen Ideale des Fried» ns 
und der Völkerverständigung 
entschieden. Die Mchrh.'ll der 
Nationalen Olympischen Komi­
tees in Asien, Afrika und I.ilein- 
umerlka hat sich .von vornherein 
von Carters Boykottplänen di­
stanziert und sie als eine unerhör­
te Einmischung In ihre inneren 
/Angelegenheiten entschieden zu- 
rückgcwiescn. Die Teilnahme der 
sozialistischen Länder an Olym­
pia 80 stand niemals in Frage.

Das anmaßende, selbstgesteck­
te Ziel Carters, 70 bis 80 Län­
der für den OlymplaboyKoit zu 
gewinnen. Ist also weit verfehlt. 
39 Nationale Olympische Komi­
tees haben die Teilnahme an den 
Spielen abgelehnt. In den meinen 
Fällen Jedoch nicht aus politi­
schen Gründen, wie dies »ilc Geg­
ner der Spiele darzustellen vertu- 
chen. „Nur 19 von Ihnen", so er­
klärte der Vorsitzende 'les .Mos­
kauer organlsatlQnskoihltees, ig- 
natl Nowikow, in einem TASS- 
Interview, „haben das Organisatl- 
onskomltee offiziell über Ihr 
Fernbleiben informiert, und uns 
Ist bekannt, daß einige von Urnen 
aut Grund von Forderungen eer 
aktiven und der breiten Öffent­
lichkeit ihre Entscheidungen zu 
überprüfen gedenken."

28 Komitees haben .hre Hal 
tung zur Olympiade noih nient 
definiert. Nach einer Absprache 
mit dem IOC wird das Moska» er 
organlsiitionslcomltee die Anmel­
dungen von jenen nationalen Ko­
mitees weiterhin annehmen, die 
mit der Anmeldung in Zeitnot ge­
raten sind. Schon allein diese 
Zahlen beweisen, daß die Olym­
pischen Spiele in Moskau von den 
Sportlern der meisten I.linder der 
Wi ll unterstützt werden.

Des Beifalls solcher faschisti­
scher Diktaturen wie In Chile, 
Uruguay, Paraguay und Ha ti, 
der Rassistenregierung in Pre­
toria. des Aggressorsiaatcs Israel 
und des Salcllltenrogimes in 
Südkorea konnte sich, Carter bei 
seinem Boykoltaufruf bezeieiinen- 
dcrwelse 'von vornherein gewiß 
sein. Zu den wenigen -veil.■ en 
..Erfolgen" der Carterschcn Er- 
prcssupgsversuche zählt leider 
dl" Entscheidung des NOK »ler 
BRD. die Olympischen Spiele in 
Moskau zu boykottieren. Dieser

Beschluß wurde von einigen ver­
antwortungslosen Spor.f'jnktlo- 
nären in'dlesem Gremium wie 
dem ehemaligen Polizeimin.iier 
von Nordrhein-Westfalen uud 
heutigen Präsidenten des Deut­
schen Sportbundes der du idesre- 
publik. Willi Weyer, gegen uen 
erklärten Willen der meisten 
Olympiakandidaten der BHD 
durchgesetzt und von Carter als 
„höchst ermutigend" gelobt. Die 
erhoffte Signalwirkung' iuf ande­
re Nationale Olympische Komi­
tees in Westeuropa und in ande­
ren Teilen der Welt ist je loch 
ausgeblieben.

Carter und seine Gefolgsleute 
haben sich mit Ihren sportfeind­
lichen Zielen selbst Ins Absens 
gestellt und zugleich die Ent­
schlossenheit der Sportöffontilen­
ken der ganzen Welt gesti.'Kt. 
die Unabhängigkeit der o.ympi- 
schcn Bewegung gegen Jeden 
Mißbrauch zu verteidigen. Es 
Hegt jetzt an den Sportorn and 
Sportfunktionliren in den zum 
Olympiaboykott erpreßten Lan­
dern. von ihren Nationalen O.yin- 
plschen Komitees eine nocninail- 
ge Überprüfung ihrer Entso.iei- 
»iung zu verlangen und -»o nven- 
tuell doch eine Teilnahme an 
den Olympischen Sommerspleien 
in MoSkau zu erwirken.

Die XXII. Olympischen So.n- 
mersplele werden ungeachtet »ier 
Machenschaften der Feinde uer 
olympischen Bewegung zur fvst- 
gelegten Zell In Moskau atatlön- 
den. Wo alle Voraussetzungen ge­
schaffen wurden, daß sic auf Ho­
hem Niveau und In voller übt;'- 
elnstlmmung mit der Olynipl 
sehen Charta und den Keg>*l.i «'es 
IOC den humanistischen Idealen 
des Sports, des Friedens und l.-r 
\i lkerfreundschaft dienen w r- 
dcn.

Angesichts ihres FiasKos be­
mühen sich die Carter-Admlnl- 
stration und einige Monopolbiät- 
ter. die Zahlen manipulieren 
oder an ihnen herumzudeutein. 
Aber all dies sind holinungsir.se 
Versuche, sich etwas In die eige­
ne Tasche zu lügen und »na ek­
latante Niederlage herunlerzu- 
splelen. Ebenso muß man die Be­
mühungen des aincrikaniiciien 
Außenministers Muskle waiv.n. 
der die Olympischen Spiele f'oü 
zu einem ..Leichtathlelik-dpori- 
fest ' degradieren möchte. Die 
Zahlen geben unDestechlicnc Aus­
kunft über die sportliche Quali­
tät der Teilnehmer der Olympi­
schen Spiele 1980: Von den 26 
Ländern, die in Montreal Goldme­
daillen gewannen, gehen i.1 in 
Muskau an den Start! Viele Ath­
leten dieser Länder setzen üuich 
hohe. Leistungen in der v’urue- 
reitungsperiode schon jetzt e.n 
zkchtungszvlclien im Hinblick auf 
die sportlichen Auseinanderset­
zungen In Moskau.

So Ist daran nichts zu -leutein: 
Olympia 1980 In Moskau « rd 
statttinden mit der Mehrnclt »ler 
leistungsstärksten Sportnationen 
der Well. Die olynip.sche Bove- 
gung — so darf man heute m.t 
Recht konstatieren - - hat dem 
bisher massivsten Elngrltl sport­
feindlicher Kräfte widerstanden 
und damit Ihre Lebensfähigkeit 
nachdrücklich unter Beweis ge­
stellt. Der Wille der Sportfugend 
der Welt zu friedlichen Wett­
kämpfen zwischen Sportlern aller 
Kontinente hat den Sieg davon­
getragen Uber die Politik der 
Drohungen und Erpressungen, 
mit denen »Ile Carter-Adminlstrn- 
tlon auch die olympische Sphäre 
und den internationalen Spurt zu 
vergiften trachtete. Betrogen sind 
am Ende nur die nationalen 
Sportflihrungcn und Sportler, 
die unter dem Druck Ihrer Regie­
rungen auf den Start in Moskau 
verzichten mußten. Bel Ihnen 
gellt Jetzt, wie westliche Medien

es ausdrücken, „der Jammer 
um".

Wenn heute von den gleichen 
Medien die Ergebnisse von Car­
ters Boykottdrohung mit elntJm 
„Scherbenhaufen ' sergll chen 
werden, so trifft das den lyern 
der Sache. Dank der entschiede­
nen Ablehnung des Boykotts 
durch alle maßgeblichen interna 
iionaien aportgreinien unu der 
listen Haltung der überwiegen 
den Mehrzahl der Nationalen 
Olympischen Komitees, sichen die 
Buy kuii Politiker uisaciihcn vor 
einem Schcrbenhaulcn. Moskau 
aber wird zu einem würdigen 
olympischen Höhepunkt werden 
und damit .auch der olympischen 
Bewegung neue Impulse lür die 
Zukunft verleihen.

Die sozialistischen Staaten, 
voran die UdSSR, haben sich in 
dieser komplizierten Situation 
als entschiedene Bewahrer des 
obmpisclK-n Gedankengutes er­
wiesen und der olympischen Be­
wegung alle Hilfe und Unter­
stützung bei der Vorbereitung 
auf die Olympischen Spiele 198U 
in Moskau .gegeben. Das ent 
spricht Ihrer Grundhaltung lür 
Frieden. Entspannung und Völ­
kerfreundschaft, die mit der 
olympischen Idee in Wort und 
Tut übereinstimmt. Wenn am 19- 
Juli 1980 In Moskau das olympi­
sche Feuer entzündet und die 
olympische Flagge gehißt wird, 
dann zeugt dies synioonsch da­
von. daß sich die olympische Idee 
des Friedens und der Freund- 
schal t starker erwiesen hat als 
der Mißbrauch des Spurts für die 
schmutzige Politik der Konlron- 
talion und der Spaltung. In die 
Geschichte der olympischen Be 
wegung wird diese Zelt der Vor­
bereitung der Olympischen Spiele 
1980 elngehen als eine lehrrel 
ehe Episode grundsätzlicher Aus- 
i .nimdersetzung mit den Feinden 
Olympias — aber eben nur als 
eine Episode.

(Panorama DDR)

komt.il
holinungsir.se
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Immer 
hilfsbereit

Halte ich in der Feldbaubngade 
Nr 7 des Sowchos „Wesselowski' 
eine Politlqforination. so treffe ich 
jedesmal mit Joseph Ackermann 
zusammen. Der ergraute Mann i»t 
schon mehrere Jahre im Ruhestand, 
findet zu Hause aber keine Ruhe 
Schon am frühen Morgen hört man: 
„Vetter Joseph, mein Traktor will 
keinen Muck von sich geben, 
schaut bitte mal nach, was ihm 
fehlt." Der erfahrene Traktorist 
sagt niemandem seine Hilfe ab. 
Er ist hier im Kollektiv als guter 
Ratgeber und hilfsbereiter Mensch 
gut angeschrieben.

..Ackermann ist unser ehrenamt­
licher Chef in der Brigade", sagt 
der Brigadeleiter Pius Kunz. Er 
sagt es im Scherz, meint es aber 
doch im Ernst, denn Vetter Joseph
nimmt ihm viele kleinen Sorgen ab 
So steht die Erntebergung noch 
weit nn Feld, Ackermann hat aber 
schon alle Mähdrescher mit erprob­
tem Feuerlöschinventer versorgt.

In der Brigade arbeiten auch 
Ackermanns zwei Söhne — Rudolf 
und Johann. Der Volksdeputierte 
Rudolf Ackermann lenkt einen 
Tankwagen, versorgt die Traktoren 
auf dem Feld mit Treibstoff. Johann 
wieder steuert einen Selbstkipper. 
Beide arbeiten so. daß Vater 
Joseph stolz sein darf.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Briefpartner 
gesucht

- Wir haben den Wunsch, mit ei­
nem Kollektiv aus Kasachstan in 
Briefwechsel zu treten und Erfah­
rungen auszu tauschen.

Ich möchte kurz über unser Ar- 
beitskollektiv berichten, wie wir am 
Aufbau des Sozialismus mithelfen. 
Ich bin Leiter eines Jugendkollek­
tivs in einem Werk für Güterwag­
gonbau. Das Kollektiv besteht aus 
18 Mitgliedern und gehört im Be­
trieb mit zu den Schrittmachern. 
Wir wollen bestmögliche Arbeits­
ergebnisse erzielen Unser Kollektiv 
wurde anläßlich des 30 Jahrestags 
der DDR mit einer Medaille ausge­
zeichnet.

Weiterhin kämpfen wir um den 
Titel „Kollektiv der Deutsch-So- 
wjctischcn Freundschaft", d. h. 
jeder Kollege ist Mitglied der 
DSF-Gesellscnalt. Jeder Jugend­
freund arbeitet aktiv im Neuerer­
wesen mit. Wir bauen Güterwag­
gons. die sich in vielen Ländern be­
währt haben. So bauen wir Dreti- 
festelle in langjährigen Verträgen 
ür die Sowjetunion. Tunesien. Sy­

rien. Irak, die Schweiz und andere 
Länder

Gerhard STERZEL
892 Niesky O/L 
Ernst-Thäimann-Straße 40 
DDR

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
2. Folge

Der lebte am Rande 
des Auls, in einer ärmli­
chen. mit fauligem Filz und 
Alaschafetzen acgedeckten winzl- 
Een Jurte, vom frühen Morgen 

ls zum späten Abend stand er 
unter freiem Himmel, neben der 
glühenden Saksaulkohle uns oem 
altersschwachen. geflickten 
Schmicdebalg. Obgleicn die Frau­
en.,die Kulshan ihre zerlöcherten 
Kochkessel und Samoware zum 
Löten brachten, ihn höflich mit 
„Kalnagha '—ehrwürdiger Baum 
— ansprachen, machte sich im 
Aul alt und jung Ober Ihn lustig. 
Der Junge konnte sich nicht er­
klären. wieso seinem Vater solche 
Spitzennamen wie ..Dickkopf Kul­
shan” oder „Kulshan der Wider­
spenstige" anhingen, danach tra­
gen aber mochte er nicht.

Der Vater machte sich ganze 
Tage In der Schmiede zu scharten, 
trat den Blasebalg, schoo irgend­
ein Eisen In die lichterloh 
flammende Kohle und klopfte und 
hämmerte darauf herum. Zu Hau 
se redete er gewöhnlich nein 
Wort. Selten wandte er sich an 
die Mutter, und auch dann nur 
mit einer knappen Frage: „ist 
der Tee fertig?" oder mit ' der 
kurzen Anweisung: „Gib mal dies 
— gib mal das!" Kein einziges 
Mal hatte Engsep den Vater In 
einem offenen, herzlichen Ge­
spräch mit Jemandem erlebt da­
gegen wußte er so manchen mit 
einem heftigen Streitausfall zu 
treffen. Vielleicht hatte ihm das 
den ..Dlekkopf" und den „Wider­
spenstigen" eingetragen, sein 
schroffer, unverträglicher Charak­
ter und seine Zunge, die die Mit­
menschen schmerzhaft verletzte. 
Vielleicht war es sein Stolz, der 
Ihn sich sein Leben Ung mit den 
ElsenstOcken plagen ließ, mit 
Schmiedezange und Schmiede­

Neue Filme

Nacht voller Zweifel
Wer kennt nicht den Schau­

spieler Gunar ClllnskJ, den gro­
ßen Darsteller zahlreicher seiir 
beliebt gewordener Rollen. Doch 
in den letzten Jahren hat dieser 
populäre Künstler sich luch als 
Drehbuchautor und Regis Wr 
hervorgetan. Vor drei Jahren 
wartete er mit seinem Film ..Fo- 
nate über dem See" auf. der d e 
Zuschauer und die Kritiker auf- 
horchen ließ. Auf dem X. un.ots- 
'llmfestlval wurde dieser ' .'m 
mit dem Hauptpreis gekrönt, d e 
Autoren wurden mit dem Staats- 
prcii der Lettischen SSR ausge­
zeichnet.

Nun haben die Zuschauer wie­
der die Möglichkeit. Gunar Ci'un- 
skis neuen Film ..Nacht >hne Vö­
gel" zu sehen. Dieses Filmwerk 
ist ein Melodrama, ein sehr tücki­
sches Genre. Hier gilt es. das Ge­
ben nicht zu leichtfertig, zu «im- 
pcl zu widerspiegeln. Den letti­

Die Tiefe des Wortes
Ich habe schon oft an ver­

schiedenen Rezitatorenabenden 
als Jurymltglied tetlgenommen 
und weiß sehr gut. daß dieses 
Genre der Laienkunst nicht so 
weitgehend entwickelt Ist wie d.e 
anderen. Leider mußte Ich immer 
wieder bei den Rezitatoren Fehler 
feststellcn. die schon typisch ge­
worden sind. Die Laienkünstler 
sind stets auf Kriegsfuß mit dem 
tiefen Sinn des Gedichtes oder 
ProsastUckes. mit der Akzentuie­
rung. sie können die Kulmination 
der Handlung nicht richtig er­
fassen und hervorheben, das Tüp­
felchen auf das I setzen. Oft rei­
chen ihre Kräfte für das ganze 
gewählte Stück nicht aus. Auch 
Manierlichkeit, ja Vulgarität im 
Umgang mit dem Wort kommt 
vor.

hammer. währenddessen alle übri­
gen Männer der Karasch-Sippe 
Brunnen gruben.

Den Kindern war stets etwas 
bange vor dem düsteren und men­
schenscheuen Vater. Niemals 
schnauzte ur sie an. wurde nie 
laut, dann und wann nur traf sie 
ein gestrenger Blick unter zusam­
mengezogenen Brauen hervor. 
Und so wurden die Kinder jedes­
mal stumm und schweigsam in 
seiner Gegenwart.

Engsep war gerade vierzehn, 
als den Vater die Krankheit nie- 
derwarf. Ein volles Jahr küm­
merte er aul der gestreiften Mat­
te Im Jurienwinkel dahin. Keinen 
Hellkünstler Heß er an sich her­
an. wies Jeden mit den gottes­
lästerlichen Worten ab: ..Ich na 

■be meine Seele nicht aut dem 
Jahrmarkt gekauft. Wenn mir Al­
lah sic dereinst großzügig gege. 
ben hat und sie jetzt, knausrig ge­
worden. zurücknehmen will — 
meinetwegen."

Einmal. von Krankheit und 
Hunger bereits zu Tode erschöpft 
und ausgezehrt — keine Spe.se 
ging durch die Kehle —, verlor 
der Vater die Geduld. Er hieß 
die Mutter Ihm die fünfschwanzl- 
ge Kamschy. die an der Wand 
hing, geben und ein Messer aus 
dem kleinen Handwerkskasten. 
Er schnitt die Riemen mit dem 
darin elngeflochunen Blei ao und 
schmierte den Stiel dick mit Fett 
e.n. In der Jurte wurden angstvol­
le Blicke gewechselt. Keiner 
ahnte, was der Vater vorhattc. 
Nachdem er die Kamschy voll 
Sorgfalt glänzend gerieben hatte, 
strich er ein lctztesmal mit fetti­
ger Hand darüber und verlangte 
Kumys. Er tauchte die Kamschy 
In die große Holzschale mit dem 
kräftigen Getränk. Seine Lippen 
bewegten sich dabei schwach und 
murmelten etwas Unverständli­
ches. Dann beugte er den Kopf In

schen Kinematographistcn iJt es 
gelungen. e.n wahrheitsge­

treues. ernstes Wem zu 
schaffen. Der Film gewinnt 
durch Allseitigkeit: Das s.nd d.e 
genauen Details des alltäglichen 
Lebens. das Dramatische ter Er- 
eign.sse und unbeugsame. i;i- 
wüchslge Charaktere.

Jedem der Helden des ’-'ilmcs 
stehen ernste Stunden, tiefe seeli­
sche Wallungen und Überlegun­
gen bevor, cs gilt vieles In <„-.ner 
Lebensauffassung zu ändern, neu 
zu gestalten.

Der Junge Fischer Janis war 
einst sehr glücklich mit se.ner 
Ilse. Dann aber (sie bemarscte.i *s 
selbst nicht, wie das auf sie kiih) 
ging alles schief und Krumm. 
Zwei Jahre wanderte Janis lu ch 
die Welt, und als er he m. c -r'.e. 
mußte er erleben, daß seine Frau 
Ilse einen anderen liebge vonn-.n

Deshalb nahm ich die Einla­
dung der Laienkünstler, die sich 
in Pawlodar zu einem Wettbe­
werb der Rezitatoren versam­
melt hatten, nur ungern an. Na­
türlich gab es auch hier typische 
Fehler, aber auch viel Aufrlch- 
t.gke.t. einfühlsames Verhalten 
zum Wort. M'.r gefiel zum Be. 
spiel, wie Alla Ostapenko einen 
wunderbaren Auszug aus Nur- 
pelssows Roman ..Blut und 
Schweiß" interpretierte. Nur fand 
ich die musikalische Begleitung 
etwas störend.

Einen nachhaltenden Eindruck 
machte auf alle Zuhörer die Stu­
dentin der örtlichen pädagogi­
schen Fachschule Natascha Ly- 
shlna mit dem Auszug aus dem 
bekannten Roman von Alexander 
Fadejew „Die Junge Garde". Es 

den Nacken, so daß sein dünnes, 
siorres Bärtchen aufwärts ragte. 
Mühsam kämpfte er gegen das 
Zittern der Hand, zog die Kam­
schy aus dem Kumys und stieß 
sich das Ende in den Schlund. 
Die mH herbem Pferdeschweiß 
durchtränkte, fettige, wie eine 
Schlange schlüpfrige Kamschy 
glitt langsam die Kehle hinab. 
Merklich zitternd, unter-Anstren­
gung, schob die ausgedörrie Hand 
des’Vaters sie Immer tiefer ind 
tiefer hinein: verzweifelt preßte 
und stoplte die dürre Hand a is 
Haut und Knochen sie voran. Die 
Augen hielt der Vater fest ge­
schlossen. Der für den dürren 
Hals unverhältnismäßig große 
Adamsapfel hüpfte unter der per­
gamentenen Haut krampfartig auf 
und nieder.

Dann klirrte der Eisenring vom 
oberen Griffende gegen ne Zäh­
ne. Im blassen Gesicht stand Kein 
Blutstroplcn. langsam nahm es 
eine Dläuiiche Färbung an. Die 
eine Hano ues Vaters hielt wei­
terhin den Kamschygnfl getaut, 
die andere druckte mit aller 
Macht aul die Brust. Verzweifelt 
umKlammerten «He Zähne des Va 
ters die Kamschy. als wollte er 
sic durciibeiBen. sehweiß trat Ihm 
auf die Stirn. Und auf einmal r ß 
er die Kamschy heraus. Aus "ei­
ner Kehle schöö Blut. Die Kin. 
der. die stockenden Herzens jede 
Bewegung des Vaters mit angese­
hen hatten, rannten schreiend ia- 
von, Die Mutter wagte in Gegen­
wart des Mannes kein Wehklagen 
und preßte die Lippen aufeinan­
der Mit einem Zipfel ihres Shau 
lyk wischte sie die Tränen weg 
und stellte dem Kranken rasch 
ein Becken hjn.

Besserung trat nicht ein. Nach 
wie vor gelangte ke.ne Speise 
durch die Kehle. Dazu orach eine 
Hitzewelle herein, die schon ei­
nem Gesunden arg zu schaffen 
machte. Der Vater litt höllische 
Durstqualen,

Im heißen Mittsommer schloß 
er für Immer die Augen. Bevor 
er verschied, rief Kulshan Frau 
und Kinder zu sich. ..Ihr seht, 
meine Lieben, meine Zelt Ist ge­
kommen. Verübelt es mir nicht,

Zum 60. Jahreitag der Tschuwaschischen ASSR

Zum 60 Mal jffhrf sich 
der Gründungrtag der 
Tschuwaschischen ASSR. 
In den Jahren der Sowjet­
macht verwandel'« sich 
Tschuwaschien aus einer 
rückständigen Provinz Za- 
renruBlaods in eine Repu­
blik mit mehrzweigiger In­
dustrie und entwickelter 
Landwirtschaft, Kut’vr und 
Wissenschaft

Gegenwärtig stellen die 
Industriebetriebe Tschu 
waschiens mehr als 1 300 
Erzeugnisarten her.

Ina Bild: Der Lenin- 
Platz in der Republik 
haupistadt Tscheboksary.

Der Volkskünstler der 
Tschuwaschischen ASSR 
Nikolai Karatscharskow be­
endet die Arbeit am Mo- 
seinen algemâlde ..Die 
Sieger".

Im Bild: Der Verdiente 
Künstler der RSFSR W. Se­
mjonow (links) und der 
Verdiente Künstler der 
TschASSR W Nemzew in 
der KünsJerwerkstatt von 
N. Karatscharskow (Mitte).

Foto: TASS

hat. sic hat bereits einen niedli­
chen Sohn.

Janis findet sich zwar eine 
Freund.n. aber d.e Gedanken .in 
Ilse verfolgen ihn Immer jnd 
überall, er liebt sie und weiß nun 
weder aus noch ein. Er überlegt 
Immer öfter, ob er seine geile >.e 
Frau Immer richtig verstanden 
hat. ob er in ihr immer vorn 
selbständigen Menschen mit inrer 
eigenen Innenwelt gesehen nat. 
Janis kann über die Ereignisse, 
über seine Verhältnisse .«einer 
Frau und überhaupt den Men­
schen gegenüber n.cht menr to 
kathegorlsch urteilen wie einst. 
Er will e.nfühlsamcr sein, Ai'ch 
Ilse, die scheinbar zufrieden, und 
glücklich mit Ihrem neuen Part­
ner ist, wird von Gewissensbis­
sen geplagt, sie Hebt .hren jams 
immer noch, trotz aller Kränl..Li­
gen. Aber... beide bringen cs 
n'cht übers Herz, elnand'r die 
Wahrheit zu sagen, sic sind 
ßerstandc. diese psychologi s. he 
Barriere zu überw.r.dcn.

Beiden helfen d e Umstände. 
Tobias will Ilse und -sein Söhn­

Ist der Jungen Interpretin mei­
sterhaft gelungen, den Charakter 
von Ljubow Schewzowa auf Ihre 
eigene Art darzustellen Natascha 
sieht ihre Heldin lebendig, sic 
läßt d.e Zuhörer dieses Mädchen 
aus dem Roman mit Ihren Augen 
sehen.

[Vicht minder meisterhaft, be­
wegt und überzeugend trug Na­
tascha Lyshlna auch einige Aus­
züge* aus' Jewgeni Jew.uschenkos 
Poem ..Das Bratsker Wasser­
kraftwerk" vor.

Diese Junge Interpretin weiß 
Bescheid, was sie vorllcst und 
wozu s.e das tut. Sie will den 
Zuhörern Ihre Überzeugung ans 
Herz legen, s.e sollen Ihr glau­
ben, mit Ihr fühlen, lieben und 
hassen. Natascha weiß auch, wie 
sie Ihr Ziel erreichen kann.

Viele Laienkünstler zeigten auf 
diesem Wettbewerb gestiegene 
Meisterschaft. Erfreul.ch war 
auch, daß manche Interpreten im­
stande waren. Neues 1m längst 

daß Ich für euch keine Reichtü-j 
mer angehäuft habe", er sprach 
vor Schwäche so leise, daß man 
Ihn kaum hörte, „doch solange 
d.e Erde stellt, wird das Karasch 
Geschlecht nicht Hungers »c -r-1 
bcn. Schlimmstenfalls wc'uet ihr | 
eben Brunnen graben."

Damals sann Engsep ersten 
mals darüber nach, daß es auf 
der Welt solche armen Teufel 
wie die Brunnengräber gibt. Aus 1 
den verschiedenen Auls, wo s.e 
Ihr Handwerk versahen, trafen 
d.e Männer der Karasch-Sippe 
ein und begruben den Vater. Als 
man vom Friedhof zurückgekelirt 
war und die Totenfeier abhielt, 
riefen fünf Greise Engsep zu 
sich, den Altesten aus der ver­
waisten Kinderschar.

„Nun. mein Bester, du hast 
Jetzt Keinen Vater mehr. Wenn 
der Verstorbene auch widerspen­
stig und eigensinnig war. so 
kann Ihm «loch niemand /Arbeits- 
Hebe und Beharrlichkeit abspre­
chen. Leider hat er keinerlei 
Schätze erworben, kaum daß wir 
Im Hause einen leidlichen Knüpf 
tcppich gefunden hanen. um sei­
nen Körper «tarelnzuhüllcn. Er 
hatte sich vom alten Erbhand- 
werk losgesagt, das freilich nie­
manden sonderlich reich macht, 
aber Immerhin seinen Mann 
nährt Deshalb tritt du nicht In 
die Fußtapfen deines Vaters, 
sondern halte dich ans erprobte 
Handwerk unserer Sippe. Nun 
mehr bist du Stütze und Ernäh­
rer deiner armen Mutter und der 
kleinen’ Brüder Dein Onkel Dar 
shan will euch zu sich, nehmen 
Halte dich eng an Ihn."

So sprachen Aksakale zum Ab­
schied. legten die Hände aneinan­
der und gaben Engsep den Se­
gen.

Im Unterschied zum verstorbe­
nen Bruder war Darshan von 
kräftiger Statur, hochgewachsen 
und gestählt; gewöhnlich lief er 
bis zum Gürtel nackt umher. Auf 
seinem mächtigen Körper sah 
man das fi nke Spiel der ausge- 
arbeiteten Muskeln. Die kleinen, 
gleichsam gestutzten Ohren über­
deckte langes Haar.

chen nach Riga bringen, weil <ri 
sich hier im Dorf nicht wohl 
fühlt. Hier wissen alle um sene 
Konflikte mit Janis, man ileol rin 
hier n.cht. In der Nacht vor der 
Abreise zecht Tobias .n.t seiivn I 
Freunden am Meer und... • • ■’-t | 
nicht he.m. Man findet Ihn nach 
cin.gen lagen tot.

Ilse erlebt eine heftige Nerven­
erschütterung. und in diesen' 
schwierigen Stunden stent ihr | 
Janis zur Seite. Umspnst Wur'. n 
seine Kollegen auf dem Ku.i.r. 
umsonst wartet Dslnlra. seine 
Freundin. Sein Platz ist Tier bei 
Ilse, d.e er fast für ewig vc'lo- 
ren hätte.

Willst du das Glück und las 
seelische Gleichgewicht oew ih­
ren, behaupte nicht nur dem 
..Ich", sondern denke auch an die 
Menschen um dich. Dieser Haupt­
gedanke des Filmes Ist Dient 
klarotlv ausgedröckt. son-nrn 
durch feine künstlerische MIV..-I. 
D.e ..Nacht ohne Vogel" ist w.e 
das Leben ohne Liebe, behaupten 
d.e Filmschöpfer.

Helmut MANDTLEH

Bekannten zu offenbaren. Dank 
Ihrem Talent entdeckten die Zu­
schauer so manchen Autor 
von neuem. D.e meisten Zu­
schauer haben schon längst Kor- 
nej Tschukowskis „Fi.ege Summ- 
Summ-Summ" vergessen. Aber 
Sawlja Jussupowa trug sie so e.n- 
nehmend, mit so viel Charme | 
und aufrichtiger Verwunderung : 
vor. daß alle .n Ihrem Bann wa­
ren. In. ihrer Interpretation er­
lebten die Zuschauer c.ne Ge­
schichte. die zwar gruselig Ist, 
aber doch e.n Happy End hat. 
Sawlja entdeckte .n d.esen K.n- 
derversen Probleme, die weit hin­
aus über das Kinderalter steigen. 
Probleme, die Ich darin gar n.cht 
vermutet hatte.

Solcher Offenbarungen gab es 
an diesem Abend mearere, und 
die Zuschauer knauserten n.cht 
mit Beifall.

Herbert CHRISTEL.
Sciijü^nle.er

ÄusstEliurg 
dir Lifiiigiidcr 
Mater

Zur Zelt findet 1m Jugendpa- 
lasl a,e planinüu.gc Kunstausstel­
lung der Maler aus Lcn.ngrad 
statt. Es sind fast b9 Ölgemälde 
von 45 Autoren ausgestellt

Die Thematik und d.e Sujets 
der B.ldt-r s.nd versch.cden Por­
träts. Stilleben und Landschafts- 
gemälde. Verscniedenarug Ist 
auch die technische Ausführung 
der Gemälde. Doch eins haben 
sie alle gemeinsam — sie wider- 
sp.egeln die Liebe zur Heimat.

Besonders Kommt das In den 
Gemälden von W. Kranz. J. Tu­
lln. W Korowin. N. Martynow 
zum Vorschein. Eine seltsame 
Anz.ehungsKraft haben d.e 2 
Landschaflsbllder von W. Kranz 
„April" und „Der Fluß Orcde-

Das Gemälde „Nach der Nacht­
schicht" von A. Lewltan zeigt 
uns eine junge Arbeiterin, d.e 
die werktätige Jugend unserer 
Heimat verkörpert. Es gibt Kei­
ne überflüssigen Gegenstände 
auf dem Bild, nur das allernötig­
ste.

Unter den Bildern sind die 
Werke des Trägers des Interna­
tionalen Preises ..Grand prlx" 
In Brüssel, die Gemälde des Ver­
dienten Künstlers der RSFSR A 
Salzew. des Staatspre.strägers 
W. Oreschntkow. sowie die Wer 
ke des ordentlichen Mltglleßs 
der Akademie der Künste der 
UdSSR J. Tulln u. a.

Der Jugendpalast von Zcllno- 
grad organisiert im Laufe des 
Jahres etwa 10 bis 12 größere 
und kleinere Ausstellungen von 

I Ölgemälden. Aquarellen und 
Graphiken, sowie von Werken 
der darstellenden und angewand­
ten Kunst. Die Ausstellungen 
werden gern besucht. Das Gäste­
buch enthält viele Dankworte 
von Schülern. Studenten. Ar­
beitern für die reichhaltige Aus­
stellung.

Harry JAKOBS

Gesundheit der Menschen— 
em Staatsanliegen

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der M.nisterrat der UdSSR 
erörterten die Frage der weite­
ren Entwicklung der Medlzln- 
wlssenschaft in den Gebieten 
Sibiriens und des Fernen Ostens. 
Dieses Problem gewann in den . 
letzten Jahren an Aktualität Im 
Zusammenhang mit den großan­
gelegten .Arbeiten, zur Realisie­
rung des Programms der komple­
xen Erschließung der Naturreich- 
tümer und zur Schaffung großer 
territorialer Wirtschaftskomplc- 
xe. Die hier vorhandenen medizi­
nischen Forschungslnstltut.onen 
und das Niveau der medizinisch- 
biologischen Forschungen kom­
men gegenwärtig den Bedürfn s 
sen des Volksgesundheltsschutzes 
nicht mehr nach.

Es wurde als notwendig er­
achtet. zum Ausbau der For­
schungsarbeiten im Bereich der 
theoretischen und klinischen Me­
dizin und der Lösung überaus 
wicht ger sozlal-hyg'.enlscher 
Probleme In den Geb.eien Slbi- 
r.ens und des Fernen Ostens e.n 
umfassendes, auf die we.tere Ent- 
vv.ci.'.ung der Medizin Wissen­
schaft gerichtetes Maßnahmen­
programm zu verwirklichen. Der 
Staat stellt dazu bedeutende ln- 
vestltlonen bere.t. Es Ist der Bau 
von neuen Forschungs.naituten 
und anderen medizinischen Insti­
tut.onen vorgemerkt. Ihre mate­
riell-technische Basis wird gefe­
stigt.

Die umfassenden staatlichen 
Maßnahmen Im Bereich des Ge-' 
sundheitsschutzes. die In unse­
rem Land In den Jahren der So- • 
vvjetmacht verwirklicht wurden, 
re.ullicrcn aus den Programm- 
thesen des sozialistischen Staa­
tes. der den Volksgesundhe.ts- 
schutz als sein wichtiges Anlie­
gen betrachtet. ..Es g bt keine 
wichtigere soziale Aufgabe als 
die Sorge um die Gesundheit 
der Sowjetmenschen'', hob Ge­
nosse L. 1. Breshnew auf dem 
XXV. Parte.tag der KPdSU be­
sonders hervor.

Die Pläne der Entwicklung 
des Gesundhclt.'.wcsens sind e.n 
Bestandteil des einheitlichen 
staatlichen Plans der Entwick­
lung der Volkswirtschaft des 
Landes. Darin sind MaUnahmen 
zur we.'. ran l • ' gung der ma­
teriell-technischen Basis des Ge- 
sundhe.tsschutzes. zur Entwick­
lung der Medizinwissenschaft, 
zur weitgehenden Auswertung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts im Gesundheits­
schutz, zur Hebung der Qualität 
und der Effektivität aller Arten 
Oer Hell- und vorbeugenden HIP 
feleistungen vorgemerkt. Alle 
Maßnahmen Im Gesundheitsschutz 
werden vom Staat finanziert.

Gemäß der Verfassung der 
UdSSR werden den Bürgern un­
seres Landes alle Arten der me^ 
diz.nlschen Hilfe unentgeltlich er­
wiesen. Das wird durch das brei­
te Netz von Ambulatorien. Vor­
beugung* uno ortsfesten medizi­
nischen Einrichtungen und das 
qualifizierte Medizinpersonal ge­
sichert. Der Minister für Gesund­
heitswesen der UdSSR B W Pe­
trowski sagte aul der Kürzlich 
slattgefundcnen Prcssekonlercnz 
für sowjetische und ausländische 
Journalisten, daß gegenwärtig 
(5 Millionen Personen, darunter 
950 000 Arzte Im Bereich des 
Gesundheitsschutzes des Landes 
wirken. Das sind nahezu 30 Pro­
zent aller Arzte der- Wett.

Während die Hauptprinzipien 
des sozialistischen Gesundheit» 
Schutzes davon ausgehen. daß 
die Gesundheit der Menschen 
nicht nur eines der wichtigsten 
Bedürfnisse des Menschen, sein 
persönliches Wohl, sondern auch 
ein Gemeingut Ist. um das sich 
der Staat sorgt, werden in den 
meisten kapitalistischen Ländern 
aus diesem überaus wichtigen 
Problem der Menschheit Ge­
schäfte gemacht

Die Herrschaft des Prlvatun- 
ternelimergeistes Im Bereich der 
medizinischen Betreuung übt ei­
nen verderblichen (-Unffuß auf das 
Lebensniveau der Werktätigen aus

Volkstheater 
ausgezeichnet

URALSK. Mit dem Bühnenstück 
„Kyr-Gull" über die Neulander­
schließung hat das Volkstheater 
von Kastalowka seine 320. Dar 
bletung begonnen.

Geleitet wird das Theater be­
reits ein Vierteljahrhundert von 
Saglt Sagykow, Verdienter Kul­
turschaffender der Kasachischen 
SSR. Direktor des Kulturhauses 
von Kastalowka. Laienregisseur 
und Komponist. Er leitet auch 
das Rayonorchester d^r Volksin­
strumente. Mehr als 130 Litera­
tur- und Musikwerke stammen 
von Ihm.

Die Schauspieler von Kasta­
lowka. die als Mitglieder der 
Delegation des Geb.ets Uralsk 
auf der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
auftraten, ernteten den Beifall 
Tausender Zuschauer während 
des Massenkcnzerts, das In der 
Hauptstadt zu Ehr« des 110. 
Geburtstats W 1 Lenins statt­
fand.

(KasTAG)

und verwandelt das Unglück der 
einen in eine« Berexherungs- 
qucll für die anderen E.nem 
Schreiben des Präsidenten Car­
ter an den Kongreß zufolge s.nd 
d.e Amer.kaner gezwungen, d.e 
kolossale Summe von 160 Milli­
arden Dollar jährlich für die ärzt­
liche Betreuung auszugeben. We­
gen der anwährenden Verteue­
rung der ärztliche« Betreuung 
erhalten viele die gebührende 
Hilfe nicht. Diese rücksichtslose 
Verteuerung, heißt es Im Schrei­
ben des Präsidenten, bedeutet 
besonders harte §chläge für d.e 
Armen und Alten Und n.cht nur 
in den USA. sondern auch in den 
meisten entwickelten kapitalisti­
schen Ländern steigt Meldungen 
der Westpresse zutoige der 
..Preis der Gesundheit" mit 
jedem Jahr und überflügelt we­
sentlich die allgemeine Inflation.

Das Entwicklungsprobier» des 
Gesundheitsschutzes ist beson 
ders aktuell in den jungen Staa­
ten. die sich erst kürzlich von der 
Ko.onlalherrschaft oetreit haoen 
die ihnen Krankheiten. Ep.de- 
mlen und einen äußerst pr.mitl- 
ven Gesundhe.tsdlenst hinterließ. 
Bereits von den ersten Schritten 
Ihrer selbständigen Entwicklung 
an rücken d.e junge« Staaten, 
.nsbesonaere dlejen.gen. die den 
sozialistischen Weg gewählt hü­
ben. die Sorge um die Gesundheit 
der Bevölkerung In den Vorder­
grund. Darin erweisen ihnen der 
Sowjetstaat und die anderen Lan­
der der sozialistischfn Gemein 
schäft uneigennützige Hilfe und 
Beistand.

Die Entwicklung der Beziehun­
gen der Sow'jetun.on zu den jun 
gen Staaten .m Bereich der Me­
dizin fördert die Entstehung und 
Fest.gung ihrer nationalen ue- 
sundneltsschutzdlens(9 und -Syste­
me. die Schaffung Ihrer mate­
riell-technischen Basis, hilti ib 
non In der Ausbildung von Medi- 
zlnpersonal und In der Bekämp­
fung gefährlicher und verbreite 
ter Krankheiten Die Sowjetunion 
hat in den . Entwicklungsländern 
unter beiderseitig vorteilhaften 
Bedingungen zahlreiche mit mo­
derner Technik ausgestattete 
Hell- und Veroeugungse.nrlchtun 
gen gebaut oder solche als Ge 
schenk übergeben sowie große 
Arznelpjrtlen abgefertigt In den 
letzten 20 Jahren wurden 3 0OO 
sowjetische Spezialisten zur Er 
wélsung qualifizierter medizini­
scher Hilfe an der Bevölkerung 
entsandt. Gegenwärtig wirken in 
27 Ländern Asiens und Afrikas 
etwa 1 000 sowjetische Medizi­
ner.

Zur, Entwicklung der Weltme- 
dlzinwlsscnschall. zur Bereiche 
rung der kollektiven Erfahrungen 
entwickelt (He Sowietuniur l:e 
Zusammenarbeit tm Bereich der 
Medizin mit vielen Staaten, dar 
unter auch mit Kapitaiistiscnen. 
nimmt regen Antel, «n nternat o 
nslen Orcan.sat onen für Gesund 
heltsschutz Aul tie Initiative 
der UdSSR wurde aul de« XXIII 
Tagung (I970> de’ Weitgesund 
he tsorganlsatlon eine Resolut.on 
über die wichtigsten Entwich 
lungspt'rspekliven der nationalen 
Gesundheitsdienste angenommen 
Diese Resolution wurde von len 
meisten Delegierten der Tattunp 
geblll'gt Sie widerspiegelt nach 
der Meinung von Minister B (t 
Petrowski einerseits Ile Erian 
rungen Im Aufbau des Gesuno 
heltsschutzes in den sozialisti­
schen Ländern und nat «ndrer 
setts gegenwärtig eine universale 
Bedeutung, da die Prinzipien der 
Verantwortlichkeit der Regierun 
gen der Länder für die Gesuno 
fielt der Völker, die ZugängUcn 
kelt und der niedrige Preis für 
d'e Hilfe oder Ihn Unentgelt 
llchkelt bei gebührendem är«tli 
ehern Niveau jetzt allgemein an­
erkannt sind
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